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Ae zweite historische Reichslags-
flhung

^ Aus Berlin wird uns gedrahtet :
Ehrend der fast frühiingsmäßig sonnige Dezember -

Ii langsam in die graue Winterdämmerung hinab -

»In sich in Dem Reichstagshaus am Königs -
. W dichte Menschenscharen , mehr noch fast, als an

denkwürdigen 4 . August , und wenn wohl auch
Ick

D' el 0cnK,It' 9iC Erregung , so viel Überschwang-
. Begeisterung in ihnen zittert , so wird diese Men -

^ "wauer doch womöglich noch fester sein . Auch sie
so draußen , was ihre erwählten Vertreter drin -

. ^ sich und der Welt nach viermonatiger Kriegsdauer
tJ !

'e ' ' en wollen , unbeugsame Festigkeit und unerschüt -
T "Hc Entschlossenheit. Natürlich sind alle Tribünen

vor Beginn der Sitzung überfüllt . Gegen 4 Uhr
Lienen schnell hintereinander die Minister und die

!« reu Bundesratsmitglieder , gm Saale tauchen
wehr der grauen Felduniformen auf . Der

g
antc aufrechte Major Bassermann spricht mir

^
b « rger . Graf Bertling aus München teilt

>>chen den Bänken seiner ehemaligen Parteigenossen*'nibf (5)aftlirf>c Händedrücke aus . Mit tiefer Bc -

^ Jung sieht nian auf dem Platz des auf dem Felde
b-I gefallenen Dr . Frank einen großen Lor -
. rkranz . I,inner wieder fallen die Blicke auf diesest°l« e Mahnung .

#
Viertel nach 4 Uhr erscheint der Reichskanzler

.^ ethmann Hollweg , auch er in der Feld -
( ..

' 'orm als Generalmajor , und Präsident Kaempf
^ l' net die Sitzung . Er begrüßt besonders die aus

Felde herbeigeeilten Mitglieder und gedenkt dann
bewerten Worten der feit dem 4 . August sich be -

i S
x
P"cn welthistorischen Ereignisse . Keinen anderen

«danken kann das deutsche Volk haben , als diesen aus-°d>ung«nen Stn«g gegen eine Welt von Feinden .
' er dieser Gedanke sei eins mit festem Sieges -

»" 'trauen , das aus der völligen Einigkeit aller Volks -
nostei , und aus einer in der Welt beispiellosen per -
^

ltien Hingabe erwachse Bon den mehr als eine
!llion Kriegsfreiwilligen habe bisher nur ein Teil
gestellt werden können , und das erste Mitglied des
^ lchstags. das den Heldentod fand , ist ein Kriegs -

^ 'williger gewesen . Noch niemals sei ein Krieg so
dem ganzen Volke jeden Standes mit gleicher 5) in-

j-% geführt , niemals auch habe die wirtschaftliche
Konisation durch verständnisvolle Selbsthilfe aller

An so glänzenden Erfolg gehabt wie unsere letzte
!? Hsanleihe , Der Redner macht dann noch einmal
pitteirung von den Telegrammen , die das Präsidium

Namen des Hauses aus Anlaß des heldenmütigen
^ lles von Tstngtau an den Kaiser und Groß -

"Ural v . lirpitz gesandt hat und der erhalten ?»
nto8orten . Dabei flammt aber im Hause die Emvö -

über den schändlichen Raubzug der von England

^ gestifteten Japaner auf . Lebhaften Beifall er-
dann der Gruß des verbündeten ungarischen Ad-

^
°rdnetenhauf« s und der Hinweis auf den neuen

^ Alchen Bundesgenossen . Vor allem aber spricht
^

^ sident Kaemps immer wieder den Dank der
an alle unsere wundervollen Truppen jeder

i 'i Lande und Wasser und in der Lust , aus . Als

^
dabei der Heldenlaufbahn der „ Emden " gedenkt,

^ der Begeisterungsausbruch des Hauses kaum enden .
^ einmal gedenkt der Redner der markig « ! Gestalt
i |.

* Sesallenen Dr . Frank , und lauter Beifall folgt
Q̂ . bei dem Schlüsse, der das felsenfeste Vertrauen

^/lpricht . daß mit solchen Truppen und mit solcher
lr"Sfc ; t wir au ch gegen die in ollen fünf Erdteilen

' uns gesammelten Feinde siegen werden .
6t * n tritt man in die Tagesordnung ein und

■ 1 v . Beth m a n n Hollweg ergreift das
» vt.. . . Tie liohc «Gestalt des Kanzlers im grauen

^ „
'
.' cnrock erscheint uns allen heute überaus sym -

"
>ch. oder entstammt dieser starke Eindruck noch

>» „
"■ dem warmen , von nnveug,amer z »

>kd,. Mer Rührung schwingenden Organ ? Auf
an '' « all , wir empfinden es wie noch nie : Dieser
Äj

' " ? ' sr ' » deutsch, dieser Mann ist unser und eine
"

Jii
1ä 'chüst für uns Ter Kanzler überbringt die

> und Grüfte des » aisers , der damit zugleich

von unbeugsamer Kraft zu

•f%! Snnzen Volk
'

den Tank für feine beispiellose
c und Arbeit aussprechen will . Tann geht

n ^ ethmann Holliveg sehr schnell nnd wuch-
bkgM die kriegerische und politische Lage ein . irr

Zunächst den neuen türkischen Bundes -
^ der genau weiß , daß mit der Vernichtung
^ , . > cutschen Reiches es auch mit feiner staatlichen
de» L °e,timmung zu Ende wäre , und sehr ernst ruft
i>be, ^ ichskanzler unter dem Beifall des Hanfes
d,,. ,

°n > englischen Kanal hinüber : Man werde
>>» ,. ^ wvhl die Erfahrung inachen . daß der Arm

wutigen tiirliichen Verbündeten bis an die
Stejr

tt)ctt Stellen der Weltmacht unseres Feindes
Die Ansaabe , die sich der Reichskanzler mit

" ttent Erklärung gestellt hatte , ist überhaupt vor
deutliche Abrechnung mit England , so

^ ta, , ^ Rußland gegenüber bereits am 4. August
itorf, v Diesem letzteren weist er auch heute
l»„. °>e äußere Verantwortuug sür die Entfesse -

?ks Weltkrieges zu , die innere Verantwor -
^ . -̂ dvch trage die englische Regierung . Die

die der Kanzler dafür gibt , sind im ein -
Ift nicht mehr neu , ivie z . B . jener wichtige

' des belgischen Geschäftsträgers in Peters -

Zum 76. Geburtstag
der

Gro&tierzogin bulle .
? srvögtsn Gerzens feiert heute das badirche Volk

das Seburtskelt feiner geliebten Sro^herzogin üuife.
Heute, wie immer bei diefem Fefte, find die Berzen
der fiandeskinder erfüllt von den aufrichtigsten ,

herzlichften Glöckwiinrchen für die verehrte, geliebte Fürftin
und heitze Bitten für das fernere Wohlergehen der teuern
und seltenen Frau milchen lieh mit diefen WünFchen .
Aber heute gefeilt fich zu diefen Gefühlen ein besonderes,
faft unnennbares , denn Ehrfurcht hat fchon Iänglt für die
Unermüdlldie aller Berzen erfüllt. Diefe Kriegsz^it, mit
ihrer fdiweren Flot, hat unfere Srotzherzogin huife mit
einem Schein der Verklärung umgeben, wie nur außerordent¬
liche Cugenden und üeiftungen ihn verleihen können.
Der Abend ihres freuden- , arbeits- und leidenreichen Lebens
wird der fo wohlverdienten harmonischen Stimmung graufam
beraubt durch die furchtbaren Schredmiffe eines Krieges ,
diefes Krieges . Und wk trügt diele hochbetagte, fried¬
liebende, fromme Frau diefen schweren Sdiickfalsfdilag,
der ihrem geliebten Volke fo schwere Wunden schlägt ?
mit einer Selbstverleugnung ohnegleichen , mit einer Arbeits¬
freudigkeit, die den Süngften beschämt , mit einer Glaubens »
freudigkeit und Zuverlidit, wie nur eckte Frömmigkeit fie
gibt, mit einer Betätigung der Nächstenliebe, die fick gar
nicht beachtet und nur an andere denkt und deren beiden ,
in einem Alter, das lonft faft ausschließlich Pflege ver¬
langt, gibt unfere ßrofjherzogin huife Stunde um Stunde
des Cages von ihrer Kraft . Nickt nur spornt ihr rJflofes
Wirken auch andere zu solchem an , sondern auch ihre
Seelenkräfte weih lie Geplagten , Bedrängten und .Ver¬
zweifelnden mitzuteilen . Gin Wunder an Seelenltärke ,
Willenskraft und Selbstlosigkeit ist diefe seltene liandes -
fürftin . Woher schöpft fie immerwieder neue Kraft nach mühe¬
vollem Cagewerk, begleitet von Seelenlchmerz und ßerzweh
die Fülle ? Woher? Aus dem Quell ihrer unerschöpflichen
Nächstenliebe ? Sie lebt das hödifte Gebot ihres Herrn in
jedem Tagewerk , in jedem Atemzug : Liebe deinen Nächsten .
Und jeder, der leidet, ist der Nächste dieser frommen Fürstin, die
als Faödiftes kennt : das Wohl Ihres großen ftolzen Vaterlandes .
möchte recht bald für unfere geliebte Srofjherzogin Luise
der Cag anbredien, der ihr Deutschland zeigt : geläutert
durch die Not des Krieges , größer geworden durch glänzende
Siege und beglückt durdi einen ruhmreichen Frieden !

bürg über die Bedeutung der englischen Haltung
für das Ilebergeivicht der Petersburger Kriegs -
Hetzer. Als Ganzes wird aber gerade diese Kanz -
ler -Rede die Zchnld Englands sür alle Ewigkeit
durch die Weltgeschichte forttragen .

England Hätte den Weltbrand verhindern kön-
nen , hat das aber nicht gewollt , da es die Gelegen -
heit für günstig hielt , mit Hilfe der stärksten ton -
tinentalen Aiilitürmächte den deutschen Kontur -
renten zu vernichten . Heute kann der Kanzler
auch , was er am 4 . August noch nicht kannte , die
falsche englische Maske herabreißen , die für den
ftrieg untere Verletzung der angeblichen belgi -
scheu Neutralität verantwortlich machen will . Am
■2 . August schon , als man von einem beabsichtig -
ten deutschen Einmarsch in Belgien in London
noch nichts wissen wollte , bat die englische Regie -
rung nach Zir Edward Greys eigenen Worten
Frankreich ihre militärische Unterstützung schon
zugesagt . Am 4. August hatte der Kanzler wegen
des aufgehobenen Telegrammverkehrs dies selbst

noch nicht gewußt , und deshalb unseren Einmarsch
ein Unrecht genannt , was er nicht war , da auch
eine belgische Neutralität nicht mehr bestand . Ter
.Kanzler geht aber in der Abrechnung mit Eng -
land noch weiter zurück . Als er vor 3 Jahren sein
Amt antrat , habe er sich der durch Hetzer wach ge-
haltsnen französischen Revanchelust und der durch
Panslawisinns gefährlich komplizierten Abhän -
gigkeit Rußlands von der französischen Politik ge-
genüber befunden . Deshalb habe er damals ge-
glaubt , mit England noch am ersten zu einer lang -
turnen Verständigung gelangen zu können . In d : r
Annahme , das tiefgewurzelte britische Dogma von
dem britischen arb 'itriurn mundi könne durch das
wachsende Risiko der deutschen «Gegnerschaft doch
zu einem Verständigungsbestreben umgewandelt
werden . Einzelne Abkommen , in Borderasien und
Afrika , seien ja auch zustande gekommen . Im
ganzen aber hat England seinen Anspruch auf al -
leinige Weltherrschaft nie aufgegeben , und plan -
mäßig die Tripleentente zum Werkzeug für die

Vernichtung Deutschlands ausgebeutet . Mit der
ihm eigenen Doppelzüngigkeit hat aber England
noch bis in den letzten Sommer in seinem Parla -
ment immer wieder jede Bündnisverpflichtung
abgeleugnet , obwohl solche in Berlin schon be -
kannt war .

Allen diefen Ausführungen folgte das Haus mit groß -
ter Spannung . Ein Beifallsorkan brach aber los , als
der Kanzler mit erhöhter Stimme aussprach , daß der
Widerstand der Feinde , der noch nicht gebrochen ist,
so völlig niedergerungen werden müsse, daß wir dann
auch der Unbill gedenken können, die unsere in Feindes -
land lebenden Volksgenossen erlitten . Die Welt muß
erfahren , daß niemand einem Deutschen ungesühnt ein
>>)aar krümmen dürfe . Dies Wort soll bleiben für alle
Ewigkeit . Die Rede des Kanzlers wurde dann zum
Schluß noch zu einem tiefgefühlten Dank für den
Opserwillen nnd die Arbeitsleistungen des ganzen Bol -
kes wie auch zu einer Mahnung , den hohen Schwung ,der in diesen großen Zeiten alle Mißgunst ^ Mißverstand
und Mißtrauen zwischen den Parteien hat hi>iwegfeg« n
und alle Schranken hat fallen lassen , künftig auch in
Friedenszeiten nicht zu vergessen. Parteien müßtenbleiben , aber es darf künftig nur noch Deutsche geben.

Lang , anhaltender Beifall folgte der Kanzlerrede ,
worauf die Sitzung schnell , und man muß sagen, pro -
grammößig verlief . Für die Sozialdemokraten gab
Herr S) a a s e die Erklärung ab , daß auch sie die volle
Einsetzung aller Volkskräfte zur Durchführung des Krie -
ges verlangen . Den Einmarsch in Belgien erkennen
sie jetzt sür vollberechtigt an und wünschen nur noch
reichlichere Kriegsfürsorge und Vermeidung nationaler
Verhetzung . Für alle übrigen Parteien erklärt .Herr
Spahn die Annahme der neuen Kriegsvorlage , und
die Abstimmung ergibt Einstimmigkeit minus Herrn
L i e b k n e ch t, der sich wieder einmal unsterblich lächer-
lich machte. Ein Bertagnngsantrag wird von Herrn
Bassermann befürwortet . Die Vertagung ersolgt bis
2 . März . Herr Kaempf spricht noch einmal Dante « -
ivorte für Kaiser , Heer und Volk, und dann endet diese
zweite historische Reichstagssitzung mit einem brau¬
senden Hoch auf Kaiser und Volk .

Ser Sitzungsbericht.
w . Berlin , 2 . Dezember .

(E igener Draht bericht .)
Am Bundesratstisch : Reichskanzler v. Beth -

m a n n H o l l w e g in feldgrauer Generalsuui -
svrm , Staatsmini st er und Bundesrats -
bevollmächtigte .

Das Haus ist vollständig besetzt . Sämtliche Zu -
hörertribünen sind schon vor Beginn der Sitzung
überfüllt . Auf dem Platz des im Felde gefallenen
Dr . Frank - Mannheim lSvz .) liegt ein Lorbeer -
kränz .

Präsident Dr . Kaempf eröffnet um 115 Uhr die
Sitzung mit euier Ansprache , in der er die Mit -
glieder des Hauses willkommen heißt und die
welthistorischen Ereignisse erwähnt , die sich seit
dein 4 . August zugetragen haben . „Vor allem hat
sich gezeigt / sagte der Redner , „daß alle Gedau -
ten des deutschen Volkes auf diesen gewaltige -r
Krieg gerichtet sind in dem Vertrauen , daß die
Einigkeit des deutschen Volkes die Hindernisie
überwinden wird , und in dem Bewußtsein des Sie -
ges , das getragen wird von der Stärke der mili -
tärischen Macht Deutschlands und von dem Be -
lvußtsein von der wirtschaftlichen Stärke des Ba -
terlaudes . (Lebhafter Beifall . ) Alle ivaffeusähi -
gen Männer sind ins Feld gezogen oder erwarten
ungeduldig ihre Einberufung , lieber eine Mil -
liou Kriegsfreiwilliger haben sich zu den Fahnen
gemeldet und nur ein kleiner Teil konnte eiuge -
reiht werben . 0 5 Abgeordnete und 27 Be¬
amte des Hauses stechen unter den Fahnen . Als
Erster fiel ein Kriegsfreiwilliger . ( Die Abgevrd -
neten haben sich von ihren Sitzen erhoben .) Eine
O p s e r s r e u d i g k e i t s o n d e r g l e i ch e n fließt
durch das Land . Kredit - und Geldwesen
sind großartig organisiert . Tie erfolg -
reiche Zeichnung der K r i e g s a n l e i h e hat nicht
weniger als 4 >- Milliarden in die Kassen des Rei¬
ches geführt . (Beifall .) Zu den Gegnern hat sich
das japanische Reich gesellt , das für seinen
Undank nur anführen kann : Beutegier nach dem
Wahrzeichen deutscher Kultur , das wir im fernen
Osten errichtet haben . (Beifall und Rufe : Sehr
richtig ! ) Dagegen ist den treuverbündeteu Reichen
ein Bundesgenosse entstanden in dem o s m a n i -
schen Reiche (Beifall ) , der entschlossen ist , das
englische Joch abzuschütteln ."

Ich erinnere an die großen Schlachten , die bewie -
sen haben , daß alle unseren Truppen von gleichem
Geiste beseelt sind . Unter dem Gesänge „Deutsch -
land , Deutschland über alles " wurden die feind -
lichen Stellungen gestürmt . Dem Heere steht die
Flotte ebenbürtig zur Seite . Das Herz geht uns
auf . wenn wir an die „Goeben "

, „Scharnhorst " und
„Emden " denken . (Lebhafter Beifall .) Wtr schlie¬
ßen in unseren Dank ein auch die Bewohner nnd
Farmer unserer Kolonien . Wir danken denen, die
sreiivillig die Arbeit übernehmen , das Leid des
Krieges zu mildern . — Schwer find unsere Ver¬
luste — mit deu Fraueu und Kindern , nnd sind
stolz auf unsere Heldensöhne , die ihr Blut vergos -
sen und ihr Leben dahingegeben haben in dem
Weltkrieg , den wir um unsere Existenz zu führen
haben . Unter den Fahnen unseres Heeres und
nnter der Flagge nnserer Flotte werden wir siegen !
(Lebhafter Beifall .)

Ter Präsident gedachte sodann der inzwischen ver¬
storbenen Abgeordneten und ehrte besonders das
Andenken des Abg . Tr . Frank -Mannheim .
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Hierauf verlas der Präsident die eingegangenen

Telegramme . Darauf wurde in die T a g e s o r d -
nung eingetreten . Auf der Tagesordnung stehen
die Kreditvorlagen .

Reichskanzler von Bethmau « Hollweg :

Meine Herren ! De . Majestät der Kaiser , der
draußen bei der Armee ist , hat mir bei seiner Ab -
reise aufgetragen , der deutschen Volksvertretung ,
mit der er sich iu Sturm und Gefahr und in der
gemeinsamen Sorge um das Wohl des Vaterlan -
des bis zum Tode eins weiß , feine besten Wünsche
und herzlichsten Grüße zu überbringen und zu -
gleich von dieser Stelle aus in seinem Namen der
ganzen Nation Dank zu sagen für die b e i s p i e l -
lose Aufopferung und Hingabe für die ge-
waltige Arbeit , die draußen und daheim in allen
Schichten des Volles ohne Unterschied geleistet
worden ist und weiter geleistet wird . ( Lebhafter
Beifall .) Auch unser erster Gedanke gilt dem Kai -
ser , der Armee und Marine , unseren Soldaten , die
im Felde und auf hoher See für die Ehre und
Größe des Reiches kämpfen . Und voller Stolz
und mit felsenfestem Vertrauen blicken wir auf sie,
blicken wir zugleich auf unsere österreichisch - unga -
rischen Waffenbrüder , die treu mit uns vereint , in
glänzend bewährter Tapferkeit , den großen Kampf
kämpfen . Noch jüngst hat sich in dem uns ausgc -
zwungenen Kamps ein Bundesgenosse zu -
gesellt , der genau weiß , daß mit der Vernichtung
des Deutschen Reiches es auch mit seiner staat -
lichen Weltbestimmung zu Ende wäre , das o t t o -
manische Reich . Wenn unsere Gegner auch
eine gewaltige Koalition gegen uns aufgeboten
haben , so werden sie hoffentlich die Erfahrung
machen , daß auch die Armeen unserer mutigen
Verbündeten bis an die schwachen Stellen ihrer
Weltstellung reichen . (Lebhafter Beifall .)

Am 4. August bekannte der Reichstag den un -
beugsamen Willen des gesamten Volkes , den ihm
aufgezwungenen Kampf aufzunehmen und seine
Unabhängigkeit bis zum Aeußersteu zu verteidi -
gen . Seitdem ist Großes geschehen . Die
unvergleichliche Tapferkeit unserer Truppen hat
den Krieg in Feindesland getragen . Dort
stehen wir fest und stark da und können mit aller
Zuversicht der Zukunft entgegen -
sehe n . Aber die Widerstandskraft des FeindeS
ist noch nicht gebrochen , wir sind noch nicht am
Ende der Opfer . Die Nation wird diese
Opfer weiter tragen mit demselben Heroismus ,
mit dem sie es bisher getan , denn wir müssen und
wollen den Verteidigungskrieg , in den
wir von allen Seiten gedrängt , für Recht und
Freiheit bis zum guten Ende durchkämpfen . Dann
wollen wir auch der Unbill gedenken , mit der man
sich an unseren in Feindesland lebenden wehr -
losen Landsleuten zum Teil in einer je-
der Zivilisation Hohn sprechenden Weise vergriffen
hat . Die Welt mutz erfahren , daß niemand einem
Deutschen ungesühnt ein Haar krümmen kann .
(Stürmischer Beifall .)

Meine Herren ! Wenige Augenblicke , nachdem
jene Sitzung vouv 4. August zu Ende gegangen
war . erschien der großbritannische Botschafter , um
uns ein Ultimatum und nach dessen sofortiger Ab -
lehnung die Kriegserklärung zu überbringen . Da
ich mich damals zu dieser endgültigen S t e l -
lungnahme der britischen Regierung
noch nicht äußern wollte , will ich jetzt einige Auf -
klärungen dazu machen : Die äußere B e r a n t-
w o r t n n g an diesem größten aller großen Kriege
tragen diejenigen Männer in Rußland , die die
allgemeine Mobilisierung der russischen Armee be-
trieben und durchgesetzt haben . Die innere
Verantwortung aber trägt die britische
Regierung . Das Londoner Kabinett konnte
den Krieg unmöglich machen , wenn es in PeterS -
bürg unzweideutig erklärte . England sei nicht ge-
willt , aus dem österreichisch - serbischen Konflikt
einen Kontinentalkrieg der Mächte herauswachsen
zu lassen . Eine solche Rede hätte auch Frank -
reich gezwungen , Rußland energisch von allen
kriegerischen Maßnahmen abzuhalten — dann aber
gelang unsere Vermittlungsaktion zwischen Wien
und Petersburg , und es gab keinen Krieg ! Eng -
land hat das nicht getan : trotz aller Beteuerungen
gab London in Petersburg zu verstehen , England
stehe auf Seiten Frankreichs und damit auch Ruß -
lands . Das zeigen klar und unwiderleglich die
inzwischen erfolgten Publikationen der verschiede -
nen Kabinette . So trägt England mit
Rußland zusammen vor Gott und der

Menschheit die Verantwortung für diese
K a t a st r o p h e , die über die Menschheit herein -
gebrochen ist.

Die belgische Neutralität , die England
zu schützen vorgab , ist eine Maske . Am 2. Au -
gust abends teilten wir in Brüssel mit , daß wir
durch die bekannt gewordenen Kriegspläne Frank -
reichs um unserer Selbsterhaltung willen ge-
zwuugen seien , durch Belgien zu marschieren .
Aber schon am Nachmittag desselben 2. August ,
also bevor in London das Geringste von dieser
Demarche bekannt war und bekannt sein konnte ,
hatte die englische Regierung Frankreich Unter -
stützuug zugesagt und zwar bedingungslos zuge -
sagt , für den Fall eines Angriffes der deutfchen
Flotte auf die französische Küste . Bon der belgi -
schen Neutralität war dabei mit keinem Worte die
Rede . Nicht um der belgischen Neutralität willen ,
die es selbst mit untergraben hatte , hat
England den Krieg erklärt , sondern weil
es glaubte , zusammen mit zwei großen
Militärmächten des Festlandes unser Herr
werden zu können . Jetzt , da der bis in alle Ein -
zelheiten ausgearbeitete englisch -belgische Kriegs -
plan enthüllt , ist die Politik der englischen
Staatsmänner für alle Zeiten der
Weltgeschichte gekennzeichnet .

Die englische Diplomatie selbst hat jetzt auch noch
ein Uebriges dazu getan . Auf ihren Ruf entriß
uns Japan das heldenmütige Kiantschou
und verletzte die chinesische Neutralität .
Ist England gegen diesen Neutralitätsbruch ein -
geschritten ? Hat es da seine Fü .rsorge für die neu -
tralen Staaten gezeigt ?

Meine Herren ! Als ich vor fünf Jahren auf
diesen Platz berufen wurde , stand dem Drei -
bund festgefügt die Tripleentente gegen -
über . Der seit Jahrhunderten befolgte Grundsatz
Englands Politik , sich gegen die stärkste Macht des
Kontingents zu wenden , sollte in der Triple -
entente sein stärkstes Werkzeug finden . Darin lag
von vornherein der aggressive Charakter der
Tripleentente gegenüber den rein defensiven Ten -
denzen des Dreibundes . Darin lag der Keim zu
gewaltsamen Explosionen .

Angesichts dieser Konvention war der d e u t -
schen P o l i t i k der Weg klar vorgeschrieben : Sie
mußte versuchen , durch eine Verständigung mit
den einzelnen Mächten der Tripleentente die
Kriegsgesahr zn bannen , sie mutzte gleichzeitig die
eigene Wehrkraft so stärken , Satz sie dem Kriege ,
wenn er doch kam , gewachsen war . Sie wissen ,
meine Herren , wir haben beides getan . (Lebhaf -
ter Beifall . ) In Frankreich begegneten wir
immer dem Revanchegedanken , mit Ruß -
land kam es zwar zn einzelnen Vereinbarungen ,
aber feine feste Allianz mit Frankreich , sein Ge -
gensatz zn dem uns verbündeten Oesterreich - Un -
garn und ein von panslawistischen Machtgelüiten
gezüchteter Deutschenhaß machten die Ver -
einbaruugen unmöglich , die im Falle von europäi -
schen Kriegen die Kriegsgefahr ausgeschlossen hät -
ten . Verhältnismäßig am freiesten stand Eng -
land da . Hier konnte am ehesten der Versuch zu
einer Verständigung gemacht werden . Die insu »
lare englische Denkart hat aber im Laufe der Jahr -
bunkerte einen politischen Grundsatz mit der Krast
eines selbstverständlichen Dogmas ausgestaltet ,
den Grundsatz , daß England ein . .arbitrium mundi "
gebühre , das es nur aufrecht erhalten könne durch
die unbestrittene S e e h e r r s ch a f t einer -
seits und das vielberufene Gleichgewicht der
Kräfte auf dem Kontinent andererseits . Ich habe
niemals gehofft , diesen alten englischen Grundsatz
durch Zureden zu brechen . Was ich für möglich
hielt , mar , daß die wachsende Macht Deutschlands
und das wachsende Risiko eines Krieges England
nötigen könnten , einzusehen , daß dieser alte
Grundsatz unhaltbar geworden und ein fried -
l ich er Ausgleich mit Deutschland vor -
zuziehen sei . Jenes Dogma aber verhinderte im -
mer wieder die Möglichkeit einer Verständigung .

Einen neuen Anstoß erhielten die Verhandlun -
gen durch die K r i s i s 1011 . England war zwar
bereit , sich über die einzelnen Fragen mit uns zu
verständigen . Erster und letzter Grundsatz seiner
Politik blieb ihm : Deutschland mutz bei der
freien Entfaltung seiner Kräfte in Schach gehalten
werden durch die bslsoce ok pover . Das ist die
Grenze der freundschaftlichen Beziehungen mit
Deutschland . Zu diesem Zweck geschah die Stär -
kung der Tripleentente bis aufs Aeutzerste .

Wir haben es an Warnungen bei der englischen
Regierung nicht fehlen lassen . Noch zu Anfang
Juli dieses Jahres habe ich der englischen Regie -
rung andeuten lassen , daß mir ihre geheimen Ver -
Handlungen mit Rußland über eine Marinekon -
vention bekannt seien . Vierzehn Tage später schon
trat das ein , was ich vorausgesetzt hatte . Wir
haben aus dieser Lage der Dinge die Konsequen -
zen gezogen . Schnell hintereinander habe ich
Ihnen die größten Nüstungsvorlagen gebracht , die
die deutsche Geschichte kennt , und wir haben mit
voller Erkenntnis der Gefahr einmütig und opfer -
bereit bewilligt , was für unsere Selbstverteidigung
nötig war . (Beifall . ) Als kaum der Krieg aus -
gebrochen war , ließ England jeden Schein fallen .
Laut und offen verkündet es , England will
kämpfen , bis Deutschland niedergezwungen ist.
Wirtschaftlicher , militärischer und panslawistischer
Deutschenhaß stimmten jubelnd zu . Frankreich
hoffte , mit der ganzen Kraft einer alten foldati -
schen Nation , die Scharte von 1870 auszuwetzen .
Daraus haben wir an unsere Feinde nur die eine
Antwort : Deutschland läßt sich nicht vernichten !
Wie unsere militärische , so hat auch die finanzielle
Kraft Deutschlands sich glänzend bewährt . Das
wirtschaftliche Leben wird aufrecht erhalten . Die
Zahl der Arbeitslosen ist verhältnismäßig gering .
Die Organisationskraft und Organisationskunst
Deutschlands wissen in immer neuen Formeln
Uebeln vorzubeugen , Schäden abzustellen und das
alles zu dem einzigen und großen Zweck , für das
Land der Väter , für die Hoffnung der Kinder und
Enkel alles hinzugeben an Gut und Blut . Dieser
wunderbare Geist , der das Herz des deutschen Vol -
kes durchglüht , in nie gesehener Einigkeit , in der
unbedingten Hingabe des einen an den andern ,
er muß und er wird siegreich bleiben . (Anhalten -
der Beifall .)

Und wenn ein ruhmvoller , wenn ein glücklicher
Friede erkämpft sein wird , dann wollen wir diesen
Geist hochhalten als das heiligste Vermächtnis die-
ser furchtbar ernsten und grotzen Zeit . Wie vor
einer Zaubergewalt sind die Schranken gefallen , die
eine öde und dumpfe Zeit lang die Glieder des
Volkes trennten , die wir hemmend aufgerichtet hat -
ten in Mißverständnis , Mißtrauen und Mißgunst .
Ich wiederhole noch einmal das Wort , das der Kai -
ser sprach : Ich kenne keine Parteien mehr , ich kenne
nur noch Deutsche . Wenn der Krieg beendet ist,
werden Parteien wiederkehren , ohne Parteien , ohne
pc Mischer Kampf kein frisches Leben , kein politisches
Leben auch für das freieste und einigste Volk . Auch
kämpfen wollen wir dafür . Ich für meinen Teil
verspreche Ihnen , daß es in diesem Kampfe nur noch
Deutsche geben darf .

Meine Herren ! In Treue und mit heißem
Dank gedenken wir der Söhne Deutschlands , die
für die Ehre des Vaterlandes ihr Leben gelassen
haben . Vor ihrem jetzt verstummten Heldenmut
einigen wir uns in dem Gelöbnis , auszuharren
bis zum letzten Hauch , damit Kinder und Enkel in
einem starken Deutschland , treu und gesichert gegen
fremde Drohung und Gewalt , an der Größe des
Reiches mitwirken können . Wir halten durch , bis
wir die Sicherheit haben , daß keiner mehr ? s wagen
werde , einen Frieden zu störe « , einen Frieden , in
dem deutsches Wissen und deutsche Kraft sich entfal -
ten und entwickeln kann . (Lebhafter , stürmischer
Beifall und Händeklatschen .)

Nachdem der Kanzler geschlossen , verlas der Abg .
Haase -Königsberg (Soz .) eine Erklärung seiner
Partei , in der es heißt : Wir stehen noch genau auf
dem Standpunkt , den wir am 4. August dargelegt
haben . Der Krieg hat seine tieferen Ursachen in
den ökonomischen Interessengegensätzen . Wir
verlangen einen baldigen Friedensschluß , sobald
die Völker dazu bereit sind . Wir verlangen Für -
sorge im weitesten Sinn sür die am Kriege Be -
teiligten und ihre Angehörigen . Wir erkennen
aber dankbar die Taten unseres Heeres an .

Abg . Spahn ( Zentr .) gab namens aller übrigen
Parteien des Hauses eine Erklärung ab , worin
die weitgehendste Fürsorge für die am Kriege Be -
teiligten und ihre Hinterbliebenen verlangt wird .
Auch der im Felde stehenden Aerzte und Lazarett -
gehilfen soll bei der Fürsorge gedacht werden . Es
gebietet die Rücksicht auf das Wohl des deutschen
Vaterlandes , in dem uns aufgezwungenen Kriege
alles daran zu fetze« , einen Sieg zu erringen , der
den ungeheuren Opfern entspricht , die das deutsche
Volk bringt und der Deutschland dauernd schützt
gegen alle feindlichen Hebelgriffe . Gegen unsere
Soldaten in Heer und Flotte und die mit uns

kämpfenden Oesterreicher und Ungarn sind an
von Dank erfüllt . ( Lebhaftes Bravo !)

Die Vorlagen werden hierauf in erster und J»
ter und sodann auf Antrag von Dr . Späh « <3 •

auch in dritter Lesung angenommen . Dagcg
stimmt nur der Abg . Liebknecht .

Hierauf wird die Tagung des Reichstag »
zum 2. März 1915 beschlossen. sic

Abg . Graf Westarp (Kons .) berichtet über °>

Petitionen und sagt den Ostpreußen sowie «
Elsaß - Lothringern zu , daß ihre alte H«>^ ^
in völligem Glanz wieder hergestellt werde , "
daß sie in ihre Erwerbsstände wieder eingci
würden .

Präsident Dr . Kaempf : Ich kann mit .
Genugtuung feststellen , daß die Einmütigken
deutschen Volkes sich in der Annahme der Vorlas
bekundet hat . Das deutsche Volk gibt dadur «I
erkennen , daß es den uns aufgezwungenen » »
fortsetzen will bis zu dem Ende , das wir uns get "
haben . Im Vertrauen daraus werben die Kr «'
des deutschen Volkes alle Hindernisse aus <•
Wege räumen , um zu jenem Frieden zu gela «s °

A
in dem unsere Kinder und Enkelkinder in
ihre « Aufgaben gerecht werden können und n -
gestört werden durch frevelhaften Uebernmt .
kann nicht genug wiederholen den Dank an »
Heer und an die Marine , sowie an alle diejews
die mit geholfen haben , die Leiden des Kriegesi «
mildern . Es ist nicht möglich , ihnen mit 011
gerecht zu werden . Ich glaube , es wird allen v
uns klar sein und in allen unseren Herzen
widerklingen : Deutschland kann nicht besiegt w
den , so lange es einig ist. Auf diese Emigt
bauen wir als auf das herrlichste Palladium um
rer Zukunft . ( Bravo !) .. .»

Reichskanzler v. Bethmaun Hollweg vern
alsdann die Vertagungsurkunde . . <.;e

Präsident Dr . Kaemps erbittet und erhält
Ermächtigung , den Präsidenten der verbünoe
Länder Oesterreich -Ungaru und Türkei s »
pathiekundgebungen zugehen zu lassen . „.u

Darauf schließt der Präfidcut die Sitzung
den Worten : Wir trennen uns in dem erheben ^ ,
Gefühl , für das Vaterland getan zu haben ,
in diesem Augenblick unsere Pflicht war .
rufen : Seine Majestät der Kaiser , unser » o*
Heer , unsere Marine , unser Baterland , sie " U
hoch! ufDas ganze Hans stimmte begeistert ein bis
die Sozialdemokraten , die sich ebenfalls von
Sitzen erhoben hatten .

Schluß der Sitzung 6 Uhr .

dämm Mal .
Parlamentarier im Felde.

Nach einer Meldung aus Freiburg i.
Beuefiziat Dr . Josef S ch o f e r als Feldgeistli «

^
zu den Truppe « an die Front abgereist . Dr . <L
ist seit dem Jahre 1905 Mitglied der Zweiten
dische« Kammer und zwar vertrat er immer "
72. Landtagsmahlkreis Tauberbischofsheiin .
ganzen nehmen jetzt elf Landtagsabgeordnete »
Kriege teil . -

ist

Aas Baden
Hofbericht . f— Karlsruhe , 2 . Dez . Seine Königliche Hoheii j

*

Großherzog nahm heute die Vorträge des ^deuten Dr . v En g e l b « r g , des Geheimerats
Frhrn . o . Babo und des Geh . Legationsrats
S e y b entgegen .

Amtliche Mitteilungen . i
Seine Königliche Hoheit der Gr oßh e i i

hat geruht , den Kassier Karl Baumann v
Saliueuamt Dürrheim auf sein untertänigstes Jt
suchen wegen leidender Gesundheit unter ^
kennvng seiner langjährigen treuen Dienste >*
unter Verleihung des Titels Rechnnugsrat >«
Ruhestand zu versetzen .

Versteigerung von Zuchlstuten und Fohlen-
Tie Badische Landwirtschaftskan >.

n'
^

veranstaltet am Montag , den 7. Dezember
mittags 12 Uhr . in Heidelberg im M »
eine Versteigerung von 26 durchweg >ehr s ,
trächtigen Stuten , 15 ein - bis zweijährigen tJt
ner Fohlen und einigen kriegsunbranwl "

^
Pferden . Zur Steigerung zugelassen werden^

Unser Arisden. -
Von Alexander v . Gleichen - Rußwurm .

Wir wollen den Frieden ,
Doch gut muß er sein .
Drum müssen wir ihn schmieden
2m Flammenschein.

Sein Goldneh sest wie Eisen
Sei Kampfes wert.
Dah nimmer es zerreißen
Sann fremdes Schwert.

Die Schmiede schlagen wacker
Und tüchtig zu .
Der Bauer pflüg ' den Acker
In tiefer Ruh '.

So führen wir den harten
Krieg durch die Zeit.
Auf guten Frieden warten
Wir hiebbereit.

Sonst und Wissenschaft.
Große Berliner Kunstausstellung 191S . Trotz des

Krieges wird die Berliner Künstlerschaft die Große
Berliner Kunstausstellung im Sommer ISIS ver-
anstalten . Zu diesem Ergebnis ist man vorläufig ge»
kommen , und die Kommission, die bereits im Sommer
gewählt wurde und die wiederum ebenso wie in diesem
Jahre Professor Carl Langhammer leitet , hat die
Vorbereitungen sür die Veranstaltung bereits begonnen .
Die Erfahrungen , die mau in der diesjährigen Aus .
stellung am Lehrter Bahnhof während der Kriegs -
monate gemacht hat , berechtigen zu der Hoffnung , daß

es auch im nächsten Sommer wohl gelingen wird , das
Interesse für eine große künstlerische Ausstellung zu
sichern .

Abgelehnter Ruf . Wie wir erfahren , hat der Neu -
testamentler an der Marburger theologischen Fakultät ,
Professor Dr . Heitmüller , den an ihn ergangenen
Ruf nach Heidelberg als Nachfolger des Geh .
Kirchenrats Prof . Joh . Weiß abgelehnt .

Nobelpreis . Die norwegische Kommission für den
Nobelpreis hat für ISIS den Senator Paterno beauf -
tragt , einen italienischen Kandidaten sür den
Chemiepreis vorzuschlagen .

Veit Stoß in Wloclawek . Die Kathedrale von
Wloclawek , dessen Name uns durch Hindenburgs Sieg
so plötzlich mundgerecht geworden ist , besitzt ein be¬
deutendes Denkmal altdeutscher Kunst , das Werk einer
der größten Begabungen unserer Plastik , des Nürn -
bergers Veit Stoß , der lange in Krakau gearbeitet hat
und den die Polen gern , bisher vergeblich, zum Na -
tionalpolen machen wollen . Kurz ehe er von Krakau
nach Nürnberg zurückkehrte, mußte er nach einer noch
erhaltenen Urkunde Schadenersatz leisten wegen Nicht-
lieferung eines ebenso guten Grabsteins , wie er ihn
vorher für Wloclawek gearbeitet hatte . Das war 1469.
Drei Jahre vorher war in der Stadt an der Weichsel
der Bischos Peter Bnina gestorben , und sein Freund ,der Florentiner Humanist Buonaecorsi , den man Colli -
machus nannte , der Sekretär der Polenkönige , scheint
den Austrag für das Marmorgrab Stoß gegeben zu
haben . Der italienische Humanist nennt sich als Stifter
auf der Inschrift , die zwei Chorknaben mit Kappen
auf dem Kopf an der Stirnwand des Sarkophages
halten . Der italienische Auftraggeber wird Stoß bei
dieser im Norden damals ungebräuchlichen Anbringung
Renaissancegrabmäler seiner Heimat als Muster ange -

feben
haben . An den Seitenwänden erscheinen die

Sappen zweier polnischer Familien . Auf der Deck-
platte von rotem Marmor ruht der Bischof, gekleidet
und gelegt wie jener Erzbischof von Gnesen , für den
Veit Stoß kurz vorher das Grabmal für den Gnesener
Dom gleichfalls aus dem roten Marmor von Ungarn
geschaffen hatte . Das Ganze ist mit einem Baldachin
überbaut , wie das Grab des Königs Kasimir , das der

Meister damals für den Krakauer Dom arbeitete . Nun
steht seit mehr als vier Jahrhunderten das schöne Werk
in der kleinen polnischen Stadt , die kaum ein deutscher
Kunstfreund betreten hat , ehe unsere Armee hier den
Sieg an ihre Fahnen heftete.

Vom österreichischen Dichter . Man höre auf , uns
als österreichische Dichter zu bezeichnen ! Das ist die
bewegliche Forderung , die Stefan Zweig in der
neuesten Nummer des Literarischen Echos ( Heraus -
geber Dr . Ernst Heilbronn , Verlag Egon Fleische! &
Co . in Berlin ) erhebt . Cr führt aus , daß ihm die rechte
Stunde eben jetzt zu dieser Forderung gekommen zu
sein scheint, da ein doppeltes Erlebnis die Herzen be-
wegr : „ Das erste Ereignis für uns war , daß der Be-
griff Oesterreich, unter dem wir unbewußt die Vor -
stellung innerer Zerrissenheit und Selbständigkeit ver-
standen , sich plötzlich in seiner einheitlichen Idee als
etwas absolut Notwendiges empfand , daß das öfter-
reichische Selbstbewußtsein so stark und kraftvoll wurde ,
um Taten und Siege zu zeitigen . Gleichzeitig mit
dieser energischen Betonung des eigenen Staats -
empfinden ? war aber auch eine gänzliche Identifizierung
unseres seelischen Erlebens mit dem deutschen Schicksal
unverkennbar . Nie I>at sich Oesterreich so sehr als
österreichisch empfunden , nie aber auch so sehr als
deutsch .

" In beredter Weise führt Zweig au « , wie
inhaltlos der Begriff des österreichischen Dichters stets
gewesen sei, wie völlig verschieden geartete Künstler -
naturen man in diese Zwangsverbindung gebracht hat .
Und er fährt wörtlich fort : ,.Ich weiß es nicht zu sagen,wie weit mein Wunsch auch derjenige der andern Dich -
ter in Oesterreich ist , aber ich würde es als Erleichte -
rung , als ein Abtun einer quälenden Phrase empsin-
den , wenn man uns in Deutschland nie und nie mehr
österreichische Dichter nennen möchte, außer in jenem
vollen Sinne der Gleichberechtigung , wie man etwa
von den schwäbischen Poeten spricht. Wenn man nuf<
hören würde , uns als einen Ansatz, einen schönen
Schößling am Fruchtbaum der deutschen Kunst zu emp-
finden , sondern unsre restlose Zugehörigkeit , unsre ab-
solute Brüderlichkeit zu allen andern selbstverständlich
zuerkennen würde . Daß unser G e f ü h l z u D e u t s ch-
land heute keine Grenze kennt, daß uns
jederFußbreitelsässischerErdesoteuer

ist wie eigenes Geviert , bezeugt jedes ^das wir sprechen, jedes Wort , das wir schreiben-
^

mal « haben wir in Oesterreich Grund gehabt . » „
beklagen, die deutsche Bühne , die deutschen 3 * ' .
hätten uns ihre Gastlichkeit verwehrt , aber Galt . . IX«
ist zu wenig , weil sie immer noch den Begr f!
Freindseins , wenn auch in schönster Ueberwm ° ^
sich schließt, und wir möchten, daß man uns , l

5£irt
wir Deutschland als unsre Heimat empfinden , <Ji ^ 9
als Zugehörige betrachte . Lassen wir «nv i

^ (t ,
leere Wort vom „ österreichischen Dichter

'

gangenheit , es möge zu den vielen Unterste
gehören , mit denen wir uns unnütz in DeuM gc<
schäftigt haben , da doch die entscheidend« *
zeigt hat , daß Deutschland Einheit ist und seine
uns allen nur gegeben , um diese Einheit >>«v
gläubig zu bezeugen .

"
je

Im Felde stehende Offiziere und -» r die
deutsche Künstler . Als ei« schönes Zeichei , c ittc
Empfindungsweise unserer Krieger veroi
Geldspende erwähnt zu werden , die 11 *

u jefl'
stehende Offiziere dieser Tage als Beitrag f
„Hilfsfond für deutsche bildende Künstler '

den der Herausgeber der „Deutschen » um .-.^ rel"
koratiou "

, Alexander Koch-Darmstadt , > „oN
mit namhaften Künstlern (wie Hans $ m >
.ttalckrcuth , Trübner , Liebermann , Beyre - 'Aßlzcl -
Sivarzenski . Pauli , v . Stuck , ®en3 ~ t , ffuuö
u . v . a .) ins Leben gerufen bat . Der r Jau¬
ern Schreiben bei . dessen Inhalt wir folg ^ „ nö

„Bor einigen Tagen las ich in einer Tag . ^ nutfej '
von Ihrem „Aufruf " zur Sammlung ^ po »
dende Künstler . Da ich rn dreien Wo « hx,iuV
kommenen Ruhe iu meine
habe , 10 Offiziere vom Divisions - uno - ihr
stab zu skizzieren und ihnen die B " gls E »'
Frauen schenkte, kam ich an ? die ' soce, die>e
gelt dafür um einen Beitrag von ie 1 ■

^ bere » '

Sammlung zu bitten , dem ^ e Herren ^ öicK
willigst entsprachen . . . Möge aber so
kleine Betrag dazu dienen , deutlche •• ci„ c ne>
der « ! Ich hoffe fest, daß » ach dem Kr »

jöU ö c
große Zeit für unsere Kunst komm habe
Zeit , in der die deutschen Künstler ».e
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t"tttfc !l°nen aus Baden , die eine Erklärung
^ !dk» daß sie Pferde bei der Mobilmachung

wußten und zur Durchführung ihres
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Wttt», r . " oten uno zur ^ urcyfuyrung lyres
^ ^ . " ^wirtschaftlichen Betriebes eines Pfer -
kM bedürfen . Es wird den Landwirten

geboten , sehr gute Pferde zu erwerben .
. xserde können schon tags vorher im

u besichtigt werben .

iz^ chsal, 2. Dez . Wie die Direktion des hie -
!<Hi f,pv

'^ « tterzuchtljnufeS mitteilt , ist die
Z,

'
. "Voss . Ztg ." verbreitete Nachricht über

des Gefangenen Hau aus Berwen -
lU . jZelde glatt erfunden . § 31 deS R .St .G .B .
% ,yJ ?n zu Zuchthaus Verurteilten dauernd
*

' te " §Menft aus .
,it 5j

atl
.
n
J c'm . 2 . Dez . Di« Sp ie g e lma nu fa k-
. ho f , ein Zweig unternehmen einer fran -

z ^ Gesellschaft in Cirey , hat wegen Mangels
" iebsmitteln ihren Betrieb ein -

' Hu Di« Mannl )eimer Fabrik ist ein fran -
itfy

5 Werk und hat in dem Vorort Waldhof
' Zeit erst erweiterte Fabrikanlagen

W , ausgedehnte Ardeiterkolonie , die ganz nach
^ Bauart angelegt ist und auch französische

Sfi, m V*1*71 hat ( ?) . Der Arbeiterstamm bleibt vor-
k * Wohnungen und erhält finanzielle Unter «

.Gastätt, 2. Dez . Der Minister des Innern ,
^ li, ^ 5'. Bodman , besuchte gestern das in dem
>>»n. , ^bsgebäude des Regiments Nr . 40 hier
A aus Frankreich zurückkehrenden mittel -
k Aatlosen Badener eingerichtete Schützlings -
fllft Verwaltung dieses Heims erfolgt auf

> badischen Staates und wird von dem
fjjtattd und dem Bezirksarzt beaufsichtigt .*" kann bis gegen 70 Schützlinge auf -

'^ °
^ ngen. 2 . Dez. In Wyhlen kam die 75°

" ito. Viktoria Bühler dem Herdfeuer' , ' ! oi,u Uri>e 00n den Flammen ersaht und fast ganz
^ " ' t aufgefunden .

Ins dem Sladikreise.
' !itf n ^ irahenbahn -Fahrplan . Vom 1 . Dezember

* C 1e'teres ist ein neuer Fahrplan gültig , der in
"den Nummer de» „Tagblatts " zu finden ist.

Vmn . Gestern abend halb 6 Uhr starb nach
^ .^

"eiden Herr Jakob Röhner , Rechnungs »
:c Generaldirektion der Bad . Staats -

>1» ein« stadtbekannt « Persönlichkeit , im Alter
H.H.

«°hr°n.
. . Der Major im Stab « des

' ItT*1' ^ " fanterie - Regiments in Metz, August
<o[fttlj

* wurde zur Belohnung für seine mutige Ent -
Vi » IL (Wegnahme einer feuernden Batterie bei
% z> °e Lusse am 24. August ) von diesem Tag « an
■Hit des Militärischen Max Joseph -Ordens er»
V » Ier wurde kurze Zeit vorher mit dem Eisernen
S l V tltm Bayerischen Militärischen Verdienst»
?>et mit Krone und Schwertern ausge -
h. ftiuJ ?crr von Roser , Schwager des Fabrikant «»

>st geboren 1870 in Landau ( Pfalz ) :
Kriegsbeginn ihren Wohnsitz in

und SlettrizItSlswerk« der Stadt
Bericht über den Demeb für da» Jahr 1913

>!S vn o
' • Die Betriebs « rgebnisse der Werk«

Jl " wieder s«hr günstig: insbesondere ist dies
V erzielten Wirtschaftserträgnissen zu sagen . Der
^ h* Reinertrag ist der höchste seit dem Bestehen

Werke. Das gesamte Reinerträgnis ist näm -
rund 1 440 000 M im Jahre 1912 auf 1510 000

V ^ io um rund 68 500 M gestiegen. Die Gesamt -
v l °°n Gas ist ein wenig zurückgegangen , was

stärkere Verwendung der elektrischen Energie
" Zecken zurückzuführen ist . Die Leistungen des

rkes wie des Elektrizitätswerkes find dagegen
E ' Bei den drei Werken find beschäftigt 75

Beamte , 68 Verwaltungsbearnte und 452

$ «* 8 der Karlsruher Handelskammer .
5* an die Handelskammer gelangten Mit -

'H °, ^ ird seit der zweiten Hälfte des Monats
> ' n England eine Monatsschrift her -
} 8ftpjn' . deren Zweck es ist , den deutschen wie

„ ^ rchischen Handel von den inländi -
d den ausländischen Märkten zu ver -

;«n
'

.̂ Weiter sollen zur Unterstützung der eng -
Fabrikation Sachverständige nach

%

Deutschland und Oe st erreich entsandt wer -
den , um dort die Muster und Preise von Export -
waren erschöpfend zu sammeln . — In der letzten
Sitzung der Handelskammer wurde auch die Frage
der Zuführung von Reichs - Goldmünzen an
die Reichsbank gestreift . Der Vorsitzende machte
daraus aufmerksam , daß von den deutschen Gold -
münzen , von denen ungefähr 6 Milliarden im Um -
lauf seien , sich nach dem Ausweise der Reichsbank
vom 7. November nur gegen 1,9 Milliarden im Be -
sitze der Reichsbank befanden , so daß ungefähr noch
3 Milliarden im Privatbesitz sein müssen : das sei
ein im Interesse der deutschen Volkswirtschaft sehr
zu beklagender Uebelstand . Den anwesen¬
den Kammermitgliedern wurde deshalb vom Bor -
sitzenden dringend ans Herz gelegt , in ihren Be -
kanntenkreisen immer wieder darauf hinzuwirken ,
daß alle Goldmünzen recht bald der Reichs -
bank zugeleitet werden , was ja um so unbedenk -
licher geschehen könne , als eine Entwertung des
deutschen Papiergeldes , das gleiche Zahlungskrast
wie Gold und Silber besitzt, gänzlich ausgeschlossen
sei. Weiter wurde beschlossen, auch durch Hinaus -
gäbe dieses Protokollauszuges an die Presse das
große Publikum dafür zu erwärmen , daß es die
Goldmünzen , die es etwa noch im Besitze hat , der
Reichsbank zuführt . — Bon deutschen und außer -
deutschen Speditionsgeschäften gehen der Handels -
kammer andauernd Zuschriften zu , worin diese ihre
Dienste zur Förderung des Warenverkehrs nach
dem neutralen Auslande anbieten . Interessenten
können auf bestimmte Anfragen vom Bureau der
Kammer nähere Auskunft hierüber erhalten , -e-

Für unanbringbare Pakete , die durch die Sammel -
stelle der Kaiserlichen Marine , 1 . Ersatzbataillon Kiel,
oder 2 . Torpedodivision Wilhelmshaven , an Angehörige
deih Feldtruppenteil « der Kaiserlichen Marine in B«l-
gien versandt wurden , sind folgende Bestimmungen er-
lassen: Derartige Pakete sind grundsätzlich an den Ab-
sender zurückzusenden, wenn sie nicht den entsprechen-
den Vermerk enthalten , daß sie zum besten der Ange-
hörigen der betreffenden Feldtruppenteile verwendet
werden dürfen . Kaufleute und Handwerker , die
Waren auf Bestellung versenden , tun gut , wenn sie
die Pakete mit dem Vermerk versehen, daß sie im Fall «
der Unanbringbarkeit zurückzusenden sind , weil bei
manchen Feldtruppenteilen die Vereinbarung getroffen
ist, daß alle unanbringbare Pakete zum besten des
Truppenteiles verwendet werden sollen.

Richtiges Flaggen . Man schreibt uns : Die
Flagge muß nach seemännischer Regel früh gegen
8 Uhr gehißt und mit dem Sonnenuntergang nie-
dergeholt werden . Es ist ein großer Formfehler ,
Flaggen über Nacht hängen zu lassen . Die Flagge
gilt dem festlichen Tage , an dem sie gehißt wurde .
Unzulässig ist für Privatpersonen die Benutzung
von Flaggen , die Reichs - oder Staatshoheit bar -
stellen oder den Mitgliedern der Herrscherhäuser
vorbehalten sind , z. B . Fahnen mit dem schwarzen
Reichsadler auf gelbem Untergrund usw ., da diese
Flaggen auf die Hoheit des Reiches hinweisen .
Wenn die Neichsslagge schwarz - weiß - rot gehißt
wird , muß sich schwarz oben am Fahnenstock be-
finden . Die erstgenannte Farbe muß stets oben
angebracht sein .

Unsälle . Ecke Schiller - und Goethestraße stieß ein
Straßenbahnwagen mit zwei aneinander gehäng -
ten Lastwagen zusammen , wobei der Begleiter deS
Anhängewagens vom Bock geschleudert wurde und
sich eine größere Verletzung am Kopfe zuzog . —■
Durch einen Sturz auf dem Gehweg beim Mühl -
burgertor zog sich ein 8ö jähriger Taglöhner von
hier einen Bruch deS rechten Handgelenkes zu .

Durch Feuer wurde im Vorort Rüppurr eine Bau -
Hütt« vollständig zerstört . Der Schaden belüuft sich
auf etwa 1600 M.

Festgenommen wurden : eine Verkäuferin aus Mei -
fenheim wegen Diebstahls eines Sparkassenbuchs , eine
Artistin aus Billafingen , die in einem hiesigen Waren -
Haus eine Handtasche entwendete , ein hiesiger Tag .
löhner wegen Sittlichkeitsverbrechens , ein Wjähriger
Handlungsgehilfe aus Mannheim , der dort und hier
mehrer « Ueberzieher entwendete , ein Metallschleifer von
hier wegen Betrugs und ein vom Amtsgericht Maul -
bronn wegen Betrugs ausgeschriebener Taglöhner von
Forchheim .

Eheansgeboic . 2 . Dezember : August Pfett -
scher von Büchig , Schloffer hier , mit Luise L e h -
mann von Blankenloch : Josef Singer von hier .
Kanzleigehilfc in Ettlingen , mit Sofie Rein -
Hardt von hier .

Eheschließung . 1 . Dezember : August Müller
von Schweigen (Pfalz ) , Schneider hier , mit Rnfina
Weingärtner von Oetigheim .

Geburten . 26. November : Herta Karolina , Vater
Karl Frey , Bahnarbeiter . — 27. November :
Friedrich Wilhelm , Vater Wilhelm Schmidt .
Schutzmann : Hermann Alfred . Vater Basilius
Rieger , Stadttaglöhner . — 28. November : Hilde -
gard Marie . Vater Georg N i e b l e r , Maler : Hans
Josef , Vater Georg Oßner , Bierbrauer . — 29.
November : Viktoria , Vater Friedrich Rübfel ,
Zigarrensortierer : Willi Christoph , Vater Christoph
Weidelich , Stadttaglöhner . — Karl Adolf , Vater
Wilhelm Oberst , Fabrikarbeiter : Erwin Karl ,
Vater Wilhelm A u g e n st e i n , Gärtner . — 1 . De -
zember : Wilhelm Karl , Vater Karl Wieder ,
Schmied .

Todesfälle . 80. November : Christian F e y , Land -
wirt (z. Zt . Proviantamtsbeamter d . R . u . Unteroffi -
zier des Landsturms ) , von Weinheim , alt 42 Jahre .
— 1 . Dezember : Anna Delp , alt 29 Jahre , Ehe -
frau des Mechanikers Stefan Delp .

Beerdigungszeit und Trauerhaus erwachsener
Verstorbenen . Donnerstag , 3 . Dezember :
8 Uhr : Alois Groß , Grenadier im Regt . Nr . 109,
Garntsonslazarett : 4 Uhr : Hermann Braun ,
Inspektor , Aorkstraße 44.

Bo bleibt der innere Generalstab?
fragt Kurt Weihe im „ Türme r "

(Herausgeber I . E.
Frhr . o. Grotthuß : Verlag von Greiner & Pfeiffer ,
Stuttgart ) und riihrt damit an eine der schwächsten
Stellen unserer nationalen Verteidigung .

Wichtig« Jndustrierohstofse , die uns das Ausland
lieferte , müssen wir jetzt entbehren . Und wenn sie doch
im Inland vorhanden sind , müssen Schwierigkeiten
wegen der Verteilung eintreten . Die Umbildung un-
[eres Exportbetriebes zur Binncnwirtschaft , die jetzt
notwendig geworden ist, kann sich nicht ohne Organi -
fation vollziehen . Da werden vorübergehend ganze
Industrien überflüssig , gleichzeitig können sich aber
andere erweitern und wieder andere neubilden .
Da gilt es den Bedarf zu berechnen, das
vorhandene Angebot von Rohstoffen und Arbeits -
krSften so zu verteilen , datz nirgends Ueberfluß und
nirgends Mangel ist . Da sind neue Bezugsquellen ,
neue Absatzwege zu suchen und Ersatzstoff« zu finden .
Dafür braucht man « ine Zentralstation , ein gemein-
sames Wirtschaftsgehirn .

Man kann darauf hinweisen , daß sich bei den riesi-
gen Bestellungen , die die Heeresverwaltung macht,
schon jetzt der Mangel einer solchen Zentralorganisation
peinlich geltend macht. Die Heeresverwaltung muß
sich die Arbeit tunlichst vereinfachen . So vergibt sie
vielfach ihre Aufträge an Kommissionäre , die die Liefe¬
rung großer Posten zu bestimmten Preisen und be -
stimmten Terminen übernehmen . Die Kommissionäre
sind aber selten Fabrikanten , auch sie geben die Liefe-
rungen weiter . Ganze Seiten findet man in den
Anzeigenteilen der Tagespresse mit den Gesuchen der
Zwischenhändler bedeckt, die manchmal ihre liebe Not
haben , die übernommenen Aufträg « auch durchzu-
führen . Das Publikum wird sich schwer einen Begriff
davon machen , durch wie viele Hände so «in Heeres »
austrog geht, bis er dann in die Stube der Näherin
komrnC die mit Ihren Kindern di« Brotbeutel näht .
Jede Zwischenstation ist aber eine Gelegenheit zu
Preisdrückereien und Preisschraubereien . Dabei kom-

! men am schlechtesten die beiden Endstationen weg : die
Heeresverwaltung , di« alles bezahlen muß , und die
Näherin , der am wenigsten bezahlt wird . Und
welche Kraftvergeudung bringt die mangelhafte Orga -
nisation zwischen Angebot und Nachfrage mit sich ,
wenn — was täglich vorkommt — Patronentaschen ,
di« für « ine Militärverwaltung am Rhein zu liefern
sind , durch die mannigfachen Wege des Zwifchenhan -
dels erst aus Danzig kommen und Flintenrienien für
die Garnison von Berlin aus Bayern herangefahren
werden ! Das wäre so , als hätten wir bei der Mobil -
machung rheinische Truppen nach Rußland geschickt
und für den Sturm aus Lüttich auf die Bataillone aus
Insterburg gewartet ! Für den wirtschaftlichen Auf -
marsch fehlt eben der Aufmarschplan , weil der wirt -
schaftlich « Generalstab fehlt .

Solange wir ihn nicht haben , haben wirfürdie
nächste Zeit eine Liebesgabenteuerung
zu erwarten . Da ist das Wollproblem .
Was brauchen wir für die Liebesgaben an die Trup -
prn notwendiger als Wolle ? Für Strümpfe und
Unterkleider und Wäsche ist Wolle das Hauptbedürfnis .
Kein Wunder , daß die Nachfrage auf dem Wollmarkt

so groß ist wi« nie, um so mehr , als ein TeU der Woll »
einfuhr vom Ausland schon aufgehört hat ! Wie die
Ding« liegen , lehrt ein Beispiel , das mit Namen beieat
werden kann . Ein Geschüftskluger , der voraussah , wie
die Nachfrage nach Wolle anschwellen würde , reiste
gleich in den ersten Tagen de» Krieges nach Thüringen
und Südd «utsch !and , um stch di« sämtlichen Vorräte bei
seinen bisherigen Lieferanten zu sichern. Er machte
so viel« „ Abschlüsse

"
, als irgendwi « zu machen waren .

Dies« sämtlichen Einkäufe hat er läng st wieder an
den Mann gebracht und trotzdem geht sein Ge»
schüft so tüchtig weiter , daß er jetzt von den Detaillisten ,
denen er die Ware weiterverkauft hat , di« Wolle wie»
der zurückkauft ! Er muß dafür den Kleinhändlern
natürlich einen Zwifchengewinn zahlen — den schlägt
er aber aus seinen neuen Verkäufen doppelt heraus !

Mit den anderen Bedarfsmitteln für Liebesgaben
steht es genau so — die Ware geht erst durch unzählige
Hände und jede Station verteuert den Preis fürs
Publikum . Di« am meisten Geschädigten
sind aber unsere Truppen im Felde . Bei
der großen Nachfrag « , di« an Bedarfsmitteln für
Liebesgaben herrscht, ist es selbstverständlich, daß die
Qualität leidet. Fabrikanten und Hersteller müssen
nehmen , was sie kriegen . Und so werden auch minder »
wertige Erzeugnisse in Massen verarbeitet . Was nützt
dem Krieger das Wollhemd , das ihm morgen am
Leibe zerfällt ? ! Schon liegen genug Feldpostbriefe
vor , in denen Klage über di« schlechte Beschaffenheit
der Liebesgaben geführt wird . . .

Bei den Wollinteressenten ist jetzt eine Bestrebung
im Gange , den Wollmarkt zu vertrusten ! Da » kann
zur Ausschaltung de« ungesunden , verteuernden Zwi -
schenhandels führen — es kann aber auch zu einer
weiteren Preissteigerung mißbraucht werden !

Man sieht, auch hier sind einschneidende Maßregeln
geboten . Was schon versäumt ist, ist nicht mehr ein-
zuholen . Aber noch kann weiterer Schaden tunlichst
eingedämmt werden . Der wirtschaftlich« Generalstab
hätte die Möglichkeit dazu !

Serichtssaal.
Tagesordnung der Strafkammer III . Sitzung :

Donnerstag , den 3. Dezember , vorm . 9 Uhr .
1 . Opitz Karl Franz Friedrich , Lackierer , aus
Frankfurt a . M . u . Gen ., wegen Vergehens gegen
8 140 Abs . 1 St .G .B . — 2. S e i l e r Walter , Fa .
brikarbeiter , ans Ölten , wegen Vergehens gegen
8 140 Abs . 1 St . G .B . - 3. B o d i n Johann , Korb -
macher und Schirmhändler , aus Holzheim , wegen
Urkundenfälschung und Betrugs . — 4. Gressel
Hermann Heinrich , Kaufmann , aus Karlsruhe ,
wegen versuchten Sittlichkeitsverbrechens .

(-) Karlsruhe , 1. Dez . Die Strafkammer IV
( Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Dr . Reiß )
hielt heute eine Sitzung ab und erledigte u . a . fol -
gende Fälle : Der Knecht Christian Krüger aus
Sulzfeld , der in der Brettener Gegend verschiedene
Zechprellereien begangen , ferner sich kleine Dar -
lehen erschwindelt und ein Paar Schuhe gestohlen
hatte , wurde unter Einrechnung einer Strafe der
Strafkammer in Heilbronn von 5 Monaten Ge °
fängnis zu 1 Iahr und 2 Monaten Gefäng -
nis verurteilt .

Der Maurer Rudolf Oberst aus UnteröwiS «
heim wurde wegen Diebstahls im wiederholten
Rückfalle zu 8 Monatrn Gefängnis , abzüg -
lich 1 Monat Untersuchungshaft , verurteilt . Oberst
hatte in Bruchsal vier Obstkörbe gestohlen . In der
Verhandlung suchte er durch freches Leugnen sick
vor Strafe zu schützen. Er wurde aber vollständig
überführt .

Wegen Sittlichkeitsveibrechens wurde der Seiler
Georg Fehler aus Lichtenau zu einer Gesamt -
strafe von 2 Jahren Gefängnis , abzüglich
5 Wochen Untersuchungshaft verurteilt .

Wegen Diebstahls im Rückfalle erhielt die Dienst -
magd Anna Wickert aus Frauenfeld eine Ge -
fängnisstrafe von 10 Monaten , abzüglich 1 Mo -
nat Untersuchungshaft . Sie hatte in Bruchsal ihrer
Dienstherrschaft und in Bulach einem Eisenbahn -
arbeiter je 20 M sowie ihrer Dienstherrin ein
Hemd gestohlen .' Der Zwangszögling Joses Sprenger aus
Singen a . H . erbrach , und beraubte ein Bienenhaus
und stahl aus einer Bauhütte eine Unterjacke . Er
wurde zu 5 Monaten Gefängnis , abzüglich 1 M0 --
nat Untersuchungshaft , verurteilt .

() Baden -Baden , 2. Dez . Seit längerer Zeit be-
schäftigen sich die Gerichte mit einer Angelegenheit ,
die ihren Ausgangspunkt in Baden -Baden genom -

^ »,
'
„5 . ihrer eigenen Seele nach dem Gotte zu

.> , ^ d ich glaube auch fest, daß sie da etwas
i finden werden als in Paris oder bei

^ » bildern der Kaffern . . . Ich bitte Tie ,
pi . Mude von 150 ä zu den übrigen zuit vorzüglicher Hochachtung Ihr ganz er -

i-) Maler W . H . aus Charlottenbnrg .
rit̂ tnant im Reserve -Feldartillerieregiment .

"
- e — hxn nimmt die „Bank für Han -

Darmstadt " unter der Bezeich-

SilsJsez .)
W ;

ewtnai
S ^ Geldspenden nimmt die „Bank für Han -
"8 -Mustrie in Darmstadt " unter der Bezeich-

^
" Ufsfonds für deutsche Künstler " entgegen

Der Privatdozent an der Breslauer
14 Professor Dr . Willy Kabitz , hat einen

k ii ^ Kerordentlicher Professor der Philosophie
°rsität Münster i . W . erhalten . — Vom

S >>, 2 e r zahnärztlichen Institut stehen der
^ Hfor Dr . G . Fischer und der erste Assi -
d-i«

"?rzt Hild im Felde . Mit Rücksicht darauf
'i<f)eK i r hören , der Kultusminister den beim zahn-

c>n
^ tut in Berlin beschäftigten Zahnarzt

Ute
11

. mii der Leitung des zahnärztlichen In -
15 hi " der Erteilung des zahnärztlichen Unter-
? r4ßim Q r k u r g vertretungsweise für das lau -
v !°lon. ' em€fter betraut. — Der Bonner
% Geh , Obermedizinalrat Professor Dr .
Jr >tfch begeht am 5. d . Mts . feinen" SM0 . — Dem Konfervawr der staatlichen

% o, n ' Emil Sinfelin in München ,
ubtDifl Bolgiano in München und

■Woriker Dr . Hermann Uhde - Bernays
Cr 8 wurde der Professorentitel

Stt für den Weihnachtstisch.
^ ie drei Fräulein von Wilden -

i
' 416 Seiten . Broschiert 4 Jl , geb .

V tl( v ü01t Grechlein k Co . in Leipzig ,
d̂ -hon

" '
!. Kriegsgedröhn . das nun seit Mo -

V " rinv,
" " uns ist, in alter stolzen Freude und

Leid , daS diese Tage in sich tragen ,
ii 'it ,v v,mc [j r als einmal nach einem Aus -

Nerven , einer Ablenkung anS Kampf

und Sieg und Z!ot und Tod — und man wird be-
sonders noch für das Weihnachtsfest dieses Kriegs -
jahres darnach suchen — mich für andere liebe
Menschen als Geschenk . Da ist hier ein stimmungs -
volles Buch , das all diesen Wünschen entgegen -
kommt . Karl Rosners , des reifen , ernsten und
sinnenden Poeten unter unseren Erzählern ,
neuestes Werk : der Liebesroman dreier Generals -
töchter . Drei Schwestern — die schwarz -weiß -roten
Mädels des alten , seinen Generalleutnants Chri -
stian Otto von Wildenberg und Dahlen — ziehen
in dem Dornenschmuck ihrer Liebe durch das Werk
— drei Franenschicksale schlingen sich zu einem Rei -
gen . der gläubig träumend und doch voll Leid und
Schwere ist , daß man an jenen wunderbaren Rei -
gen denken möchte , zu dem sich die drei Frauen
der LiebeSgöttin auf Botticellis „Primavera " fin -
den . Drei Mädchen im Frühling ihres Lebens sind
es auch hier : Andrea , die Dunkle , deren heißes
Herz für einen leuchtend glühen will — Sibylle , in
deren Augen ein Traum von mütterlichen Selig -
leiten ruht , vom Glück der Frau , die ihren Weg von
dem versinkenden zum kommenden Geschlecht er -
füllt — und als die Jüngste , Marianne , die lä -
chelnd , sorglos -sicher dem Rufe ihrer Liebe folgt .
Und neben den drei Frauen stehen Gestalten von
unvergeßlicher Eindringlichkeit : der alte General ,
der nach dem Abschluß seines rühmlichen Soldaten -
lebenS Hilflos und gütig alles Glück und Leid seiner
drei Aiädels teilt , die von feinem Humor umspielte
alte Tante Fränze „aus der anderen Linie "

, der
stille kluge Doktor Spieß und der Leutnant Martin
von Ungnad , der Held und Tor und Büßer . — Es
ist ein Buch , das zu Herzen spricht und die Seele
sonntäglich stimmt , voll Ruhe und Schönheit , voll
Farbe und Stimmung — im Meer dieses Kriegs -
lärms eine Insel deo Friedens .

Georg Engel : Der Fahnenträger , Roman . 440
Seiten . Broschiert 4 Ji , gebunden 5 JL Verlag
von Grethlein & Co . in Leipzig .

Mit diesem neuen Roman schenkt uns Georg
Engel ein Buch , das die religiösen Kämpfe und
? ! vte unserer Tage iu Gestalten von Fleisch und
Blut umsetzt . Bor unseren Augen stoßen die Geister
hart aufeinander , und ein Streit erhebt sich, stark ,

mächtig , klirrend , dabei aber doch wahr , und ver -
menschlicht . Da sehen wir Männer für ihre Ueber -
zeugung ein starkes , volles , aufrechtes Leben ein -
setzen und lieber zu Grunde gehen , als schwächliche
Kompromisse schließen . Und neben ihnen man -
dein Frauen , in deren selbstloser Hingebung und
treuem Dienen der Dichter die höchste sichtbare
Form der Religiosität ans Erden sieht . Wie ein
ivundersames Hirtenlied klingt mitten in dieses
Kämpfen und Streiten ein zartes Liebesidyll hin -
ein , stark und gesund , wie es nur ein Echter und
Begnadeter zu formen vermag . ATle Vorzüge des
Dichters offenbaren sich in dem Buch . Seine klare ,
ungesuchte Sprache , seine dramatische Gestaltnngs -
kraft und sein glücklicher , kernhafter Humor , der
mit den buntesten Blumen die ernsten Säulen des
monumentalen Bauwerks umrankt .

Houston Stewart Chamberlein , Kriegsaufsätze .
München . Verlag F . Bruckmann A .-G . Preis 1 , <i .

Schon zu Anfang des Krieges haben Angehörige
der englischen Nation vereinzelt ihre Stimme er -
hoben gegen die verblendete und verbrecherische
Politik der leitenden Staatsmänner Englands . —
Hier nun erklingt ein solcher Protest voll beson -
derer Kraft und eingehender geschichtlicher Be -
gründung von einem seit langen Jahren in unserer
Mitte lebenden Engländer . Houston Stewart
Chamberlein , der geistvolle Verfasser der Grund -
lagen des 19. Jahrhunderts , gibt in einer Folge
von Aufsätzen eine Wertung Deutschlands und
Englands . Iu großen Zügen faßt er zusammen ,
was die Welt deutschem Wesen , deutscher Arbeit ,
Gesittung , Sprache verdankt : die Kräfte , aus denen
Luther , Friedrich der Große , Kant , Goethe er -
wuchsen , und die auch heute noch jung nnd unge -
schwächt am Werke sind . Demgegenüber zeichnet er
in einem glänzend geschriebenen Essay Englands
Aufstieg zur Weltmacht durch eine Politik uner -
hörter Skrupellosigkeit und Englands inneren und
äußeren Niedergang als Folge des alles ausschließ -
lich beherrschenden und daher im letzten Sinne un -
fruchtbaren Materialismus seiner Interessen —
aus dem Mmtde gerade dieses Mannes ein bedent -
sames , ergreifendes und für die Geschichte dieser Zeit
» » gemein wertvolles Zeugnis .

Zum Weltvolk hindurch ! So lautet der Titel einer
neuen Schrift von Dr . Paul Rohrbach aus dem Ver -
läge von I . Engelhorns Nach f . in Stuttgart .
Rohrbach beginnt mit seinem Vorwort in der bren »
nenden innerafrikanischen Savanne , auf der Grenze
von Alt- und Neukamerun , wo ihn im Januar 1913
di« Nachricht von Rußlands Drohung mit dem Ein -
marsch in Armenien erreichte . Bei Rußland liegt
seiner Auffassung nach das aktive Schwergewicht in
der politischen Entwicklung Europas seit dem Tode
König Eduards VII ., des „ Erziehers der Deutschen".
Im Mai d«s vorigen Jahres noch Europa zurück-
gekehrt, gewahrt der Verfasser , daß di« Weltlage sich
nach einer bestimmten Richtung hin geklärt hat : Ruß -
lan .1 will den Krieg und bereitet ihn mit aller Macht
vor . Diesen Standpunkt hat Rohrbach zunächst in
den „ Preußischen Jahrbüchern " vertreten , dann grün -
dete er , um noch nachdrücklicher aus di« kommenden
Ereignisse vorzubereiten , eine eigene Zeitschrift für
deutsche Kolonial - und Weltpolitik : „ Das Größere
Deutschland ".

Aus dieser und der „ Hilfe"
ist hier zusammengestellt ,

was der Verfasser vorausgesagt hat . Dann naht das
Kriegsschicksal selber. Wir hören , weshalb dieser Krieg
von Anfang an ein „Muß ohne Wahl " für uns war .
Das Verhältnis zu Oesterreich, die inneren Beweg ,
gründe Englands , die Haltung Italiens , werden erklärt ,
und gegen den Schluß wendet sich die Darstellung mit
steigendem Nachdruck den Fragen der inneren Organi -
sation des Sieges im Vaterlande selbst zu. Rohrbach
entwickelt ausführlich den Gedanken der moralischen
Kraftprobe , di« dieser Krieg nicht so sehr für unser
Heer darstellt — seine Tüchtigkeit steht außer Frage —
sondern vielmehr für das ganze Volk zu Hause , für die
Regierung und für die Behörden Namentlich nach der
letzteren Seite fallen sehr ernste Worte .

Das Heft ( Preis 1,50 M ) oerdient die weiteste Ver -
breitung . ( Wir haben aus dem letzten Abschnitt des
5)eftes in Nr . 328 des „ Karlsruher Tagblatts "

( 26. No -
vember ) die leitenden Gedanken zum Abdruck gebracht.
Red .)
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incn hatte . Eine Millionärin aus einer süddeiit -
scheu Stadt lernte hier einen französischen
internationalen H o ch st a p l e r kennen , mit
dem sie sich l>ald verlobte . Äei einem Automobil -
aueflug nach der Hohkönigsbnrg wurde das Pär -
chen Plötzlich von yuci „Uniformierten " überrascht .
Tiefe — Helfershelfer des Hochstaplers —
ljeften sich schließlich dazu herbei , gegen ein

. , , - chiveigegcld " von IdOUK) M von einer Anzeige
wegen „angeblichen öffentlichen Aergernifles " ab -
Zusehen . Kurz daraus verschwand der Bräutigam ,
der die ganze Szene bei der Hohkönigsburg

. ino Wert gesetzt hatte . Nach lleberioindung vieler
Schwierigkeiten verhaftete man den Hochstaple ?
David d' hcvallard und seine Helfershelfer . Er
ivurde vom Ttraßburger Bericht zu 4 Zähren Ge¬
fängnis und 4.

"
><H) . // Geldstrafe verurteilt ? auch

feine Kumpane erhielten Gefängnisstrafen .
Wegen nersuchien Sriegsverrals acht Jahre

Zuchthaus .
? a» zi«, Dez . Das Oberkriegsgericht verur -

. teilte den Besitzer Jrzytnlla ans Reuhof bei
Solda . der im August deu Russen den Klußüber -
gang verraten wollte , wegen versuchten K r i e g s -
v e r r a t s zu 8 Jahre n Z n ch t h a n s .

Verlustliste Nr. 8Z.
Berlin , 25. Nov . Der amtlichen Verlustliste Nr . 83

entnehmen wir folgende Einzelheiten :

Reserve - Infonicrie - Rcgimcnt Ztr. 110 .
III . Bataillon , Mannheim .

Celles am 24 . . Senones am 25 ., !e Paire am 27 ., Binar -
ville ain 2g. S ., Deyfosse am 2 ., Zlompatellze am 4 .,
Croir -Zdviir am 9. 9., Beanmont am 5 . . 6. und 13 .

» nd Maricsurt am 25. lv . 14 .
9 . Kompagnie : Gefr . d . L . Alfred » Götz, Schlott ,

vermißt ; — Wehrmann Gust . * Schneider , Schluchtern ,
gefallen : — Wehrni . Rnd . » Schaub , Orschweier, schm.
verwundet ? — Wehrm . Mar » Wankmiiller , Psvrz -
heim , vermißt .

10 . Kompagnie : Res . Burkhard » Friedrich III .
Wolsmannshausen , leicht verwundet : — Wehrm . Josef
» Feuersteiii , Grünsseld , vermißt : — Wehrm . Ambro «
» Hell, Altkirch i . E ., leicht verwundet ; — Wehrm . Kar !
» Trunk , Unterscheidental , vermißt : — Res . Max » Zel-
! .' r, Schwarzenbach , leicht verwundet : — Wehrm . Her -
mann » Üeckebusch , Haan , an seinen Wunden f Res -
Laz . Düsseldorf 19 . 1t) . 14 .

11 . Kompagnie : Wehrm . laver » Kleehainnier ,
Gernsbach , gefallen : — Res. Stanisl . » Konieczno ,
Altgostyn , Res. Robert » Kienle , Nußdorf , Wehrmann
Max » Mackamühi , Waldmühlbach , Wehrm . Eduard
» Kreitz , Alfenzingen , Hornist Res . Edm . » Reumann ,
Oderstatt , leicht verwundet : — Wehrm . Josef « Frank ,
Vhilppsbnrg , Wehrm . Johann « Glowacki, Woycin ,
Wehnn . Aug . » Meyer , Burgfelden , Wehrm . Bernhard
* Gengenbacher , Niederschopfheim, Reservist .Heinrich
» Köhler , Ohrenberg , vermißt .

12. Kompagnie : Li . Ludwig » Hermann , Freiburg
i Br ^ schwer verwundet . — Bizeseldw . d . R . Ossz .-
Stella . Ludwig » Kirjchenlohr , Mannheim , Vizefeldw .
d . N . Osfz .-Stellv . Ernst » Lohmann , Mannheim , ge -

' ' allen : — Bizefeldw . d . R . Friedrich » Behringer , Lach-
ftuflur , Tambonr Res . Joannes » Bader , Grafenberg ,
schiver verwundet : — Wehrin . Andr . » Reith , Schweig -
hausen , Wehrni . Joh . » Ernst , Sincheim . leicht ver -
mundet : — Bzseldw . d . R . Hermann » Leich , Ouedlin -
bnrg , schwer verwundet .

Maschinengewehr - Kompagnie : Wehrm . .Hermann
» Sedlmeier , Grezhausen , an seinen Wunden f Ref .-
Feldlaz . Miraumont 18 . 10. 14 .

Infanterie Regiment Ztr. 113, Areiburg i . B .
Gemeldet vom Reserve -Jnfanterie -Regiment Nr . 53:

Mii5k . » Schneider v . d . 3 . Kompagnie , gefallen ,Eernn Z«. 10. 14 .

InfanterieRegimenk Ztr. 114 , Konstanz .
I . Bataillon .

La Bass , e am 20. 10 . 14 .
1 . Kompagnie : Bizefeldw . Robert » Wißler , Merg -

Kaufen, leicht verwundet : — Res. Josef » Leingruber ,
Zillisheim , gefallen : — Utffz. d . R . Erhard » Sick,Wald , schiver verwundet : — Tambour Richard » Äro -
mir , Witllekofen , Musk . August » Ebner , Steinbach ,leicht verwundet .

2. Komvagnie : Musk . Ernst » Schlegel , Allmanns -
darf , Mnsk . Herin . » Köhler , Bühlertal , gefallen : —
Nlisk . Franz » Schöner , Bollenbach , Mnsk . Josef
» Manz , lluterlauchringen , schwer verwundet : — Res.
Johann » Müller , abermals leicht verwund ? t .

1 . komvagnie : Utffz. Wilhelm » Schroer , Altenessen,
. Mnsk . Friedr . » Beck , Teutschneureut , Gesr . d . R . Gg .» Birkhold , Lautern , Res. Friedr . » Rurst , Straßburg
i . E ., Musk . Emil » P -rommer , Karlsruhe , Res . Joh .
» Eltwein , Weiler , Res . Leop . » Kerle , Denkingen , ge-
fallen : — Utffz. Karl » Lehmann , St . Märgen ( Frei -
bürg ), leicht verwundet : — Gesr . d . R . Jos . » Bau -
mann , Nordrach , schwer verwundet ; — Gesr . d . R .
Joses » Huber , Durlach , Gesr . d . R . Heinrich » Rohr -
wasser , Mülhausen i . (f . , Ref . Wilh . » Deck, Zell -
Weierbach , Res . Job . » Fricker . Riedböhringen , Res.Karl » Köhler , Sierenz , Res . Joh . » Treszer , Ober-
Häuser, Musk . Friedrich « Wortmann , Laderholz . Musk .
Heinrich « Volk, Neustadt i . Schw . . leicht verwundet .

4 . Kompagnie : Utffz. Joses » Eiermann , Tennen -
brenn , Mnsk . .laoer » Born , Niederbergheim . Res.
Paul » Sonner , Schöneberg , gefallen : — Res . Joses» Winter II , Eigeltinaen . Res Fran , » Schelling .' r,
Sipplingen , Res . Friedr . » Regenscheidt. Sipplingen ,
Res. Gebhard » Fulterer , Esserats weiter , leicht verw . :
Ref . Fidel » Weidele I , Allensbach , Musk . Johann
» Metzger , Furtwangen , schwer verwundet : — Musk .
Prosper » Moser , Brülisheim , leicht verwundet : —
Uiffz. d . R . Ant . » Buhl , Mainwangen , schwer vcrw :— Res . » Eichkorn, Konstanz , Res . » Schillinger , Wol-
sach , leicht verwundet .

Insanterie -Regiment Ztr. 142 .
Saarburg , am 20. S . , ThiaviUe und Flirey vom 23. bis
?&. 9., Lens . Cieviti, £ oo » vom 8 . bis 20 ., halpegardc

und Lorgies vom 28 . bis ZI . 10 . 14.
I . Bataillon , Mülhausen i . <£.

1. Kompaguie : Oblt . d . R . Karl » Bcermann , Mnsk .
Lorenz -» Gerstner , Hilpemmt , gefallen ; — Musk .
Franz » Osstreicher, Neuenbürg , schwer verwundet ; —
Rei . Karl » Link, Feudenhemi , Utffz. d . R . Joief
» Kohlbrenner , Groß Herrischwand , Ref . Ludwig» Dorie , Freiburg i . B ., Musk . Friedrich » Bracht ,Jöhlingcn , Res . Ju >. « Rusch, Gedweiler i . E ., leimt
verwundet ; — Musk . Jos . » Fritschi , Möhringen , ge .
fallen : — Musk . Karl » Heer , Grasbenren , Ref . Phil .» Waqi ' er^ Wiesloch , Bizefeldw . d . R . Hans » Barth ,
H .illc a . S ., Utffz. d . R . Hermann » Riedel , Mann -

beim , Utffz. d . R . » Meier , leicht verwundet : — Utffz.
Herm . » Svückle , Friejenheim , schwer verwundet ; —
Hornist Fritz » Blum , Gcrsbach , Musk . Wilh . » Brau -
nagel , Balg , Musk . Otto » Römermann , Catlenbiirg ,
Musk . Kilian » Weick , Rheinsl/ .' im , leicht verwundet ;
— Res . Adolf » Doibel, Ulm ( Bühl ) , schwer verw . ; —
Res . Albert » Himmelsbach , Lahr , Res . Karl » Späth ,
Dürrmanz , Res . Wilhelm » Schmidt , Dagersheim , Ge¬
freiter d . R . Earl » Wey , Mannheim , Res . Otto
» Latsch, Steinenstadl , Res . Ednard » Duda , Cosel,
leicht verwundet : — Res. Ernst » Asal, Hausen , gef. ;
— Res . Jos . » Dictsche , Untermünstertal , Res . Friedr .
» Lied« , Karlsruhe , Musk . Karl » Metzger , .Hinsen ,
leicht verwundet : — Musk . Karl » Spöri , Haltingen ,
gefallen : — Musk . Karl » Strübin , Weil , Musk . Ernst
» Stehr II , Straßburg i . E ., leicht verwundet .

2 . Kompagnie : Lt . d . R . » Kiefer , leicht verwunde ."
— Gefr . Otto » Schmidt , Heidelberg , gefallen ; — Tains .
Emil » Bofchert Goldscheuer, gefallen ; — Musk . Fritz
» Riefchbieter , Biecheln, leicht verwundet : — Gefr .
Willi » Eggeling , Fümmelse , Musk . Ferdinand » Kel -
ier, Aeutern , schwer verwundet : — Musketier .Karl
» Wirth , Frankfurt a . M ., Musk . Joses » Dietschy ,
Bnchsweiler , leicht verwundet : — Ers .-Res . Karl
» Götz, Hirschlanden , schwer verwundet ; — Res . Theod .
» Long , Rot , Res . Gust . » S ?? l, Epfenbach , Eini .-
Freiw . Wilh . » Wingen , Zabern , leicht verwundet ; —
Mnsk . Heinrich » Schönberger , Bötzingen , Res . Heinr .
» Roth , Bermer - bach , Wehrm . Herm . » Brückner ,
Steigra , Einj .- Freiw . Fritz » Manpel , Ehrftedt , Res.
Otto » Breisacher , Theniiingen , gefallen ; —Bizeseidiv.
d . R . Otto » Schmidt , Bühlau , Musk . Franz » Hem-
merle , Kirchhofen , Gesr . Ernst » Ruf , Malterdingen ,
leicht verwundet ; Ulfs. Albin » Prahler , Hermsdors ,
leicht verwundet , bei der Truppe , Musk . Andreas
» Engelhorn , Leimen , leicht verwundet ; — Musk .
Wilh . » Kindors , Stockmatt , Mnsk . Franz » Pflasterer ,
Weinheim , schwer verwundet : — Res . Stephan » Stu¬
ps el, Ottersdorf , Ref . Heinrich » Schwertheimer , Alt -
kl .ßheim , Ref . Karl » Keffers , Sandhofen , leicht ver-
wundet ; — Ref . Aug . » Hartman » , Elzach, schwer »er -
wundet ; — Res . Jos . » Maurer , Oderhausen , Res.
Max » Butz, Emmendingen , Freiw . Wilh . » Schrade ,Würm , leicht verwundet ; — Ref . Reinh . » Deiß ,
Gersbach , gefallen : — Ers .-Res. Eugen » Escher, Bei -
lingen , Freiw . Wilh . » Baunholzer , Steinen , Einj .-
Freiw . Kurt » Greis , Müllheim , leicht verwundet : —
Eins . - Freiw . Wilh . » Kaatze, Straßburg , schwer verw . :

Freiw . Karl » Brudi , Maulburg , Einj .- Freiw .
Walter » Frenze !, Mülhausen i . E ., Einj .-Freiwilliger
Ludivig » Müller , Bannnental , Einjähr .- Freiw . Karl
» Sturm , Lörrach , Utffz. d . R . Wilh . » Fleischhauer ,
Karlsruhe , Freiw . Karl » Wagner , Hohenegg , leicht
verwundet : — Utffz. Horn . Friedrich » Schatz, Lvr
räch, schwer verwundet : — Sergt . Friedrich » Hupe ,Rumbeck, Musk . Leop . » Leppert , Stollhofen , leicht
verwundet : — Musk . Eugen » Lohner , Colmar i . E . ,
Res . Heinrich » Schüfer , Mannheim , Res. Anton
« Harbarth , Mannheim , Res . Emil » Deller , Mann -
heim , Res . Karl » Seysricd , Mannheim , R .' s. Gustav
» Mühlich , Frankfurt a . M ., Mnsk . Friedrich » Göll ,
Heidelsheim , Musk Josef » Grumber , Neuenbürg ,Musk . Friedrich » Dillig , Rappenau , Musk . Emil
» Moser , Laus , Musk . Ferd . » Schäfer , Frankfurt
a . M ., Ref . Wilh . » Gast , Neckarau , Mnsk . Oskar
Maier I , Breisach , vermißl : — Geft . d . R . Albert
» Lorenz , Oberweier , leicht verwundet : — Res . .Laver
» Weimer , Lautenbach , gefallen .

Z. Kompagnie : Utffz. d. R . Jakob » Schäfer . Secken-
heim , Gefr . Adolf » Schwämmle , Pforzheim , leicht
verwundet ; — Gesr . Karl » Gang , Säckingen , schwer
verwundet ; — Gefr . d . R . Gg . » Suhin , Ebersweier ,Musk . Moritz » Allgeier , Haslach , Musketier Joses
» Hug I , Nordrach , leicht verwundet ; — Musk . Adolf
» Bichler , Jinrnendingen , schwer verwnndet : — Musk .
Joh . » Heiler , Kirrlach , leicht verwundet ; — Reservist
Friedrich » Pustal , Kaliszkowitz , leicht verw . ; — Res.
Karl » Bnrgor , Bleibach , schwer verwnndet : — Res.
Joses » Krauß , Oberglotiertal , leicht verwnndet ; —
Ref . Ehrhardt » Maier , Jechlingen , Ref . Otto » Miche,
Nordhausen , vermißt ; — Res . Josef » Resch , Nieder -
winden , leichr verwundet : — Res. Otto » Roth , Em -
mendingen , gefallen ; — Res. Joses » Römer , Nieder -
efchach , leicht verwundet ; — Res. Otto » Weschke ,
Thale , verniißt ; — Gefr . d . R . Fritz » Knoll , Feld -
berg , leichi verwundet ; — Gefr . d . R . Josef » Stricker ,
Ilmberg , gefallen ; — Musk . Oskar » Düppel , Säckin -
gen , leicht verwundet : — Musk . Otto » Göhringer ,
Freiburg , gesallen ; — Musk . Ansein , » Störk , Fulg ^ -
stadr, leicht verwundet ; — Res . Markus » Ueberrhein ,
Feudenheim , schwer verwundet : — Res . Franz 5Wal -
terspacher , Ottenhösen , Res. Albert » Tritschler , Frei -
bürg i . B ., leicht verwundet ; — Res . Adam » Halb -
laub , Heiinbach, vermißt , Res . Albert » Sacherer , Ober -
rotweil , Musk . Gottlieb » Kern , Sulzfeld , leicht verw . ;
Gesr . Karl » Klumpp , Scherzheim , Ref. Emil » Hof-
mann , Hayersdors , Res . Tobias » Schäfer , Sandhofen ,
gefallen : — Bizefeldw . d . R . Friedrich » Gut , Diel-
heim, schwer verwundet ; — Utffz. d . R . Ant . » Manz ,
Halberstung , leicht verwundet ; — Res . Wilh . » Ham¬
mer , Obertsrot , Ref . Robert » Roux , Friedrichsdorf ,
Res . Emil » Trautz , Jjpringen , Gefr . Eduard » .̂ aag ,
Breisach , Musk . Georg » Dietzel, Kehl, (gefr . Kar !
» Kiefer , Wieslet , Musk . Karl » Wolf , Heidelberg ,
schwer verwundet ; — Res . Theodor » Harzer , Mann¬
heim, Res . Karl » .szosmann, Türkheim , Res . Wilhelm» Nagel , Balg , leicht verwundet : — Ref . Alb . Exner ,
Wölfersdorf , Res . Jos . » Gehring , Edingen , Musk .
Hermann » 5)ild«brand , Chemnitz, schwer verwundet :— Freiw . Jofef » Trönöle , Lörrach , leicht verwnndet :
Freiw . Sigm . » Seligmann , 5)ossenheim, Freiw . Kar !
» Slitter , Lörrach , leicht verwundet : — Freiw . Adolf
» Riedlin , Laufen , Freiw . Hans « Bräutigam , Haagcn ,
Freiw . Eduard » Boeglin , Mülhausen i . E ., Reservist
Herrn . » Betz , Bißingen , «chwer verwundet : — Sanit .-
Eesr . Vinzenz » Adler , Oberhausen , leicht verwnndet .

4 . Kompagnie : Lt . d . R . Johann » Hettler , leicht
verivundet ; — Bzseldiv . d . R . Otto » Krüger , Habs -
heini , Gefr . d . R . Phil . » Ebert , Kleingemünd , Res.
Wilh . » Schmidt , Hüningen , Mülhausen , Wehrm . Josef» Biero , Mcistratzheim , Musk . Emil . » Merz . Sulzb, ?ch .Musk . Jofef » Stadtmüller , Hugstetten , Musk . Engen» Wagner , Wvlfzanzin , Musk . Rudolf » Adler , Bah -
lingen , gefallen : — Bzfeldw . Hermann » Marotzke,
Perfanzig . Utffz. d . R . Franz Maier II , Bühlertal , Ge-
freiter d . L. Heinrich » Scheuermann , Berfelden , Wehr¬
mann Heinrich » Lampertsdörfer , Lützelsachsen, Res.
Karl » Botteler , Reutlingen , Gesr . d . R . Karl » Lienig ,
Goldberg - Dannau , leicht verwundet : — Res. Albert
» Peter , Altkirch i . E ., Res . Gust . » Menzer , Mun -
d '.ngen . Res . Otto » lSerspach, Obersäckingen, Musk .
? oh . » Kreutner , Binzen , schwer verwunder : — Miisk .
Anton » Konanz , B 'retieii , Musl . Jakob » Gutmann ,Kandern , leicht verwundet ; — San .- Gesr . d. R . Eriist» Blum , Fahrnau , gefallen : — Utffz. d . R . August» Römer , Staßfurt . leicht verwunde «: — Res . E>nil
» Laub , Waibstadt , schwer verwundet .

Maschinengewehr -Kompagnie : Utffz. Ernst » Buch-
holz, Niederweiler , schwer verwundet ; — Musk . Io -
Hann » Trautmann , Neidenstein , Utffz. Wilhelm » Hof-
mann , Baufeld , Gefr . Karl » Huber , Oedsbach, leicht
verwundet ; — Musk . Peter » Jäger , Bockenheim,
schwer verwundet .

II . Bataillon . Müllheii » in Baden .
Stab : Hauptin . Johannes » Mchcr leicht verw .
5. Koinpannie : Oaüvtm . d . R . » Plein leicht verw . ;— ,7eldw . Lt . Johannes » Becker. Mülbansen iWieo -

loch •> Bizefeldiv . d . R . Karl Eckert . Görwibl . Utffz .
d . R . Karl « Schmidt , Bromler . Utffz . Friedrich
» Bürger , Berlin , Hiffz . d . »i . Karl » Adloff , Nesse!-
rieb , Musk . Karl » Keller , Neustadt i . B . , Gefr . d . R .
Georg » Stein , Bötzingen . Ers .-Res . Karl « Schu -
mann , Basel , Res . Joseph » Braun , Roggenbeuren ,
Res . Engen » Biedermann , Tuttlingen , !>ies . Rein -
bard » Möfflin , Böbingen , Ers .- Res . Heinrich » Ob -
länder , Zuzenhausen , Res . Heinrich » Tritschler , Hart -
beiin , Gefr . d . R . Albert » Schulze , Saarbrücken , Erl .-
Res . Wilhelm » Leonhardt , Steinsfurt . Musk . Joh .
« Klingenfuß , Sulzfeld , Res . Georg » Kenk , Horben ,
Ers . - Rekr . Joseph » Runser , Oberenzbach , Res . Joh .
» Tobhs . Neudorf bei Bentschen - Meseriö , Res . Hyro -
nimus » Sälzier . Wiesental . Ers .-Res . Jul . » Maas .
Degerfelde » , Ers .-Res . Joseph » Nkartin , Niedersept ,
gefallen ; — Utffz . d . R . Wilhelm » Oesterle , Tutsch -
felden , Utffz . d. R . Franz » Fuchs , Opfingen , Gefr .
d . L . Wilhelin » Huhndorf , Eröllwijz , Mnsk . Albert
» Striegel , » rozingen . Res . Friedrich « Osterineyer ,
Eisenach , Res . Anton » Ehamoti , Wiesental , Mus !.
Michel » Böhler , Weinheini , leicht verwundet .

<>. Kouipngnie : Ltn . d . R . Ernst Emil » Osfer .
Pfalzburg , gefallen ; — Bizefeldw . d . R . Emil
» Weiubrnnil , Badeu - Baden , leiait verw . : — lltffz .
d . R . Karl » Heinzelmann , Trochtelfingen i . Hohenz .,
Iltssz . d . R . Franz « Allgaier , (»törwihl , Res . Lion
» Klein , Walldorf i Wiesloch >, Freiw . Walter » Möh -
ring , Groppenstedt , gefallen : — Musk . Hern ^ nn
« Schneider , Mühlenvach , Musk . Kar ! » Ruf , Over -
winden . Freiw . Hermann » Wagner . Heidelberg . Ers .°
Relr . Philipp » Hiebet , Lörrach , Res . Hermann » Zo-
beri , Weißwei ! , Res . Josef » Tränkle , Bach, leicht
verwundet .

7. Kompagnie : Ltn . d . R . » Eisenlohr , Karlsruhe ,
schwer verwundet : — Bizefeldw . d. :>i . Heinrich
» Schöllhorn , Heidenheim , Utffz . Otto » Grasmüller .
Köndringen , Musk . Heinrich « Pulvermüller , ttarls -
ruhe - Griimvinkel , Musk . Helrnuth « Hack , Reicharts -
hausen . Musk . Eduard « Haid . Neckarhauseii . Res .
Eugen « Moser , Neuhaufen a . B ., Res . August
« Schmieder , Overacbern , Res . Gnst . Joh . « Münz ,
Schw .- Gmünd , gefallen ; — Res . Franz « Göppert ,
Riegel , Musk . Johanii « Baier , Heidelberg , schwer
verivundet : — Gefr . d . R . Mathias « Egle , Frei -
bürg i . B . , Gefr . d . R . Reinhard « Behringer ,
Eimeldingen , Utffz . d . R . Conrad « Schrödel , Bah -
reuth , Utsfz . d . R . Eugen « Roth , Philippsburg .
Mnsk . Gustav « Eberle , Wilferdingen , Mnsk . Gu -
stav « Eckert, Derenburg , Wehrin . « Weill , Musk .
Sigmund « Berger , Hornberg . Musk . Franz « Bor -
stel, Magdeburg , Musk . Ernst « Hüglin , Hauingen .
Musl . Mar « Schwarz , Aichstetten , MuSt . Adolf
» Egei , Zürich , Res . Bruno « Wittwer , Berlin . Gesr .
d . R . August « Pfefferte , Obermünstertal , Musk .
Otto « Brenner , Wiesental , leicht verwundet .

8. Kompagnie : Bizefeldw . Joseph « Geida , Falken -
Ii erg Pr . , Musk . Albert « Auer , Konstanz i . B ., Musk .
Johann « Falk III , ^ ell Weierbach , Gesr . d . R . Emil
« Schwarz , Pforzheim . Res . Anton « Bauinann II ,
Offenbnrg . Freiw . Joseph « Zoller , Miilbausen i . E . ,
Ers .- Res . Karl « Fritz , Oberweiler , leicht verwundet :— Musk . Vinzenz « Mörder , Reuthe , gefallen : —
Res . Paul « Nickel , Alt - Bornzin , Res . Ernst « Ro -
loack, Graskau , Ers . - Res . Josef « Banmann , Nieder -
bergbeim , leicht verwundet .

Infanterie -Regiment JXx. 169 .
l . Bataillon , Lahr .

Flireh anl '20. !) ., Lievin ani 8., Quinc » vom 9. bis
25. und Anchi» am 13., It .. 2« u . 21 . 10. 11.
1. Kompagnie : Oberlt . « Hosfniann , Fahns . Gefr .

Friedrich « Hecker, Berwangen , Mnsk . !? tto « Mietke ,
Storkow , Aiusk . Erich « Templiner , Lochen, Musk .
Johann « Bleibannt , Mülthöfen , Musk . Eugen « Siit -
ter . Karlsruhe , Musk . Binzenz « Kleindienst , Emp -
fingen , leicht verwundet : — Mnsk . Oskar « Lacroir ,
Friedrichötal . gefallen - — Utffz . Edmund « Schind¬
ler , Ettlingen , Utsfz . Johannes » Noll , Lahr , Mnsk .
Jakob « Thonrer , Schwarzenberg , Musk . Franz
« Treier , Elgersweier , Mnsk . Ludwig » Schlachter ,
Hagelberg . Mnsk . Mar » Baldhpber , .̂ ieglstadt , leicht
verw . : - — - Musk . Joseph » Trunz , Konstanz , gefal -
ten ; — Utfsz . d . R . Mar » Eichacker, Lahr , leicht
verwundet : — Musk . Friedrich » Jacob , Ludwigs -
Hofen a . Rh . , schwer verw . ; — Musk . Hermann « Ul¬
rich , Teutschneureut , Musk . Stephan « Ehrlenbach ,
TanberMsckiossheim . gefallen : — Mnsk . Karl « Kar -
cher, Ittersbach , Musk . Karl « Hierlinger , Langen -
wiittrl , schwer verw . ; — Musk . Friedrich « Linder .
Hagskeld . MuSk . Baltasar « Bogt . Bergalingen , ge-
fallen . ■ ■

2 . Kompagiiic : Oberlt . d . R . Johannes « Storbeck ,
Storbeckshos , leicht ver »' . : — Offz .- Stcllv . « Reiff
schwer verw . ; — Bizefeldw . Hans « Schwarz , Lü -
beck, gefallen ; — Gefr . « Kaufmann , Gefr . Julius
« Martstahler , Köndringen . Musk . Aug . « Maier IV ,
Gurtweil , Musk . Georg « Frei , Grömbach , Tamb .
Albert « Trinkler , Schmieheim , Mnsk . Adolf « Ger -
>vig . Adelhausen i . B ., Ers . - Res . Wilhelm « Knopf ,
Borscholt , Musk . Friedrich « Hermann , Gr .- Schönach ,
Freiw . « Braun II , Musk . Äkathias « Dnback , Her -
then . Mnsk . Karl « Braun . Res . Karl « Grefe , Gefr .
d . R . Oskar « Pein , lltffz . « Unser , leicht verwundet :— Musk . Georg « Bender , Mannheim , Utffz . Jakov
« Schönleber . Gebweiler i . E . , schwer verwundet ; —
Musk . « Wolter , Utssz. Josef « Lärch , Snizbnrg ,
leicht verlebt ; — Utssz . Biktor « Gutkuecht , Franken ,
lltffz . d . R . Wilhelm « Steudle , Eutingen , Gefr . d .
R . Wilhelm « Hüftlein , Ottendorf , Musk . Georg
« Weber , Bonndorf i . B . , Gesr . Franz « Mölle , Men -
den , Musk . « Groll . Mnsk . Robert « Knnzmann ,
Eisiiigen , Musk . Pius « Zepv , Salzstetten . Musk .
Aichur « Menigoid , Langensalza , Wehrin . "Idols
« Saudi »an » . Niederhos , gefallen ; — Wehrm . Edm .
« Lchrmanu , Wittenheim , leicht verwundet ; - - Utssz.
Mar » Kopsmaiin , Ichenheim . Utffz . Julius » Eith ,
Utffz . Emil » Schneider . Dillweifeenftein , Musk .
Friedrich » Fabian , Mannheim , schwer verwundet ; —
(«efr . Karl » zum Gar , Kray , Mnsk . Otto » Fee ?. ,
Herbolzbeim , leicht verwundet ; — Musk . » Hart¬
man « . schwer verwundet : — Musk . Julius » Tann -
melier , Bambach i . B . , leicht verwundet ; — Musk .
Arthur » Schneider , Elberfeld , Gesr . « Hausmann .
Musk . Emil « Herbinger , Limbach , i . B . , Musk . Karl
« Wittenauer . Dillweifeenftein . Mnsk . August « Fi -
scher I > , Uiitergrvningen . schwer verwundet : —
Musk . Karl « Fischer , Waibstadt , Mnsk . Adolf Fried .« Schönfeld . Hesselbach, Musk . Angnsi « Maier IV ,^ u . v.. . . Ol*. . .

garten , leichi verwnndet ; — Musk . Jos . « Wieland ,
Mannheim , Res . « Schwanke , schwer verwundet ; —
Res . « Barnape , leicht verwundet : - Ref . Hermann
« Beck II , Musk . Gottfried « Bächle , Hattingen ,schwer verwundet ; — Mnsk . Phil , « .« rops , Schtäch -
tenhaus , leicht verwundet : — Musk . Jos . « Wunder -
liii , Säckingen , schwer verwundet : — Mnsk . Joses« Kühn , Rnstenselde , Mnsk . Jakob « Becker, Wall -
fradt , Freiw . « Hönig , Gesr . Richard « Metz. Strafe -
biirg i . E . . schwer verwundet : — Mnsk . Adolf

_ V W t . Obergeb :
Mnsk . Joses « Eckert. Herrischried . Musk . Fridolin

Erstes Blatts
« Schaible , Niedergebisbach , Musk .
Niederhof . Ref . Johann « Rösch,

,̂ £t
Otto « Tuskc . Daumen . Musk . « Gamme, ' . ^ Atj
Eamil « Lucger , Mülhausen i . E„ Re ». jW *
Maliiburg . Res . Jakob « Weinmann , ,

®hre

J ei
J1 . . . Weingarten , schwer !^

' Ä
det ; — Mnsk . Ernst « Rappold . Psonatt . a
wunde « ; — Musk . Emil « Baner , Unterkeff« " .

Res . Jatob « Stahl . Kaiserslautern , Re ' - >)-
. : '

Ottersdorf , Res . « Müller VI , Freiw . . ->' ^Mnsk . Alfons « Menzel , Köngl . Grodiz, ^ rer 11,:iL
Gefr . Ludwig « Bofe l ' ™ Aracr " "rfl

verwnndet . ■J %
rw c i ö rc'11' •••( ^ Bei3. Kompagnie : Bzfeldw . Oskar » Ja « ; Ä)C«K jj, , 1

leicht verwundet ; - Utffz . Wilh . « Boll »' ^ ..^
« er

dach, vermißt ; — Utffz . Georg « Gci » . j;;«; ; L '
leicht verwundet : — Utffz . Heinrich Fl ,

gefallen
leicht verwnudet :
tat , schwer verwnndet

' (Sin?«1' ,•!
Utffz . Adolf » « erßr f :
Utffz . Friedr .

> » . . . — Gefr . d . . R . 3 »® ^ ^ 4 ,Lnttingcn , Gefr . d. R . Friedr . « Prlauw . ■
leicht verwundet : — Gefr . d . R . Balent »

^ (,
Heidelberg , schwer verwundet : — Gcir . ^ ^ *J '
« Zumkeller , Totmosau , Gesr . Franz *

h \t> j nctc
Wyhl , Res . Wilhelm « Laumann , Hosfenr

» er , Mülhausen , gefallen : — Wehrin .
doli , Wehrm . Theodor « :>iotbeiipslug , ^
leicht
mißt :
wundet , — . . . .
Gottlieb « Fischer II , Mannheim , gefallen

verwundet ; — Ref . Philipp « Rehm , Leiwe '
Alfred « Sieger , vermißt ; — Wehrm . - U -
tier . Mülhausen , gefallen : — Wehrm .

Wehrm . Theodor « Rotheiipfliig , l'' .,
t verwundet ; — Freiw . Johann
; — Musk . Alfred » Göhringer , Lahr -

det : — Musk . Alfred « Mira , Mk » ^ .
lieb « Fischer II , Mannheim , gefallen . ^

Jos . « Ballreich . Renlnfeheim . leicht verw
Mnsk . Mar Willi « Bärmann , Coburg , vc . «
Musk . Engelbert « Winterhalder , Golchw^ . M
Paul « Niefergold , Mülhausen i . E . , ^ ^
« Britsch , Pnlversheim , leicht verwundet . . s >
d . R Friedr . « Bartb , Sinsheim , veriNtvr .
Anglist « Trefzger , gefallen : — Musk . Kol
Miiblbach . Musk . Gustav « Böhl , Neckarau-
wundet ; — Musk . Julius « Frank .

Mülhausen i . E ., Freiw . « Bühler , leicht .
— Res . Adam « :>ieinlvald , Mauer , verwtv ' ,
Kamil « Gottenkiene , Bellingen , leicht veru Ai, .-

heim , Mnsk . Konrad « Söhne , vermiü ^ . r
Herbert « Bauer , Badeinveilcr , ,,« Schuble , Dienstgrad nicht angegeben , Ä ? . *

gii£"v
ler , Tieiisrgrad nicht angegeben, - Ers .- .^ / ,,,ß >: ..
« Frenze ! , Ureiw . Peter « Ackermann , ve -F
Ers .-Res . « Zitzmann , leicht verwundet ;
« Mopp, Tornban , Res . Karl « Britsch .
gefallen : — Mnsk . Philipp « Btümel , ^ eft
Ers .-Res . Franz « Hang , leicht verwundet .z ,> ;
Res . Georg « Faißt , Otto « Bund , DicmUj ^ i:?^
angegeben , vermißt ; — Gustav « Bechtcl . - - ^ w
nicht angegeben . Marl « Keller II , Dieiw ^ ^ ,^ .i ^
angegeben ; leicht verivundet : — Jos . ^
Dienftgr . nicht angegeben . Gundelfingen , .%
lvnndet , — Enacn « Salch . Dienstgrad
ge
.«« iivm . — Engen « Salch . Dienstgrad ....... .
geben , Oskar « Lang , Dienftgr . nicht aMb « $ •
« Schmidt , Dienftgr . nicht angegeben , vc ' ,
Res . Gustav « Huber . Ittersbach . Res . Aug«- , c»'. .,
lock , Huchenfeld , leicht verwundet : — ; <
« Remmel , gefallen ; — Wehrm . Jakob■ ■
Oberherxheim , Res . Albert « Ruf l , «
« Schiltknecht , Dicustgr . nicht angegeb ^ '^ .'! >
Ernst « Tröndle , Badenweiler , Res . K ,leicht verwundet ; — Karl « Gruber . TieM -lt .
angegeben . Res . Karl « Hohenschnb , Elbt
Philipp « Ritter , Burladingen , Wehrw
« « inn . Res . Jos . « Diballer , vermißt : .
Dienftgr . nicht angegeben , leicht verN'undct '
« Ziegler Venn, ; — Musk . Jos . « Glaste » " '
leicht verwundet . _

! . Kompagnie : Bzfeldw . d . R . u . C 'fr,'.. -̂ ' v
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« Bortifch . Lörrach , gesallen : — Bzfeldw - . 6
Offz .-Stellv . Friedr . « Weber , Heidelberg .
« Schäfer II , Dürn , Musk . Jakob « Olesk-
dach. Gefr . d . R . Adolf « Kratz , Ettlmge

« ^ tahl , Neckarhausen , leicht verwundet :
Heinrich « Noll . Bischweilet , schwer verw » jw ,
Kriegsfreiw . Josef « Sarter , Goserswe '

lvig i . E „ Musk . Herm . « Huber . -W'l" '
verwur
schwe

-L-—-n ToII -,- 1 VI II 1. 11 , (
Pr . , leicht verwundet : — Musk .
mcier , Gernsbach , gefallen ; — Ret - mj c ; . .-i#
Asbach , Res . Karl « Prestel , Wangen ^

' v
« Rick , Siegelsbach , leicht verwundet :
« Steeb , Obergimpern , gefallen : 7
« Stall . Ofterdingen . Res . Augnit » Lutz - ,
i . E . . Utssz . d . R . Rndols » Lacroik .

,>Gefr . d . R . Wilhelm « Engel , « tette » - „ xich .>.
lvnndet : — Musk . Emil « Schott, . ~ L .. ofiii ' tV.
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Res . Oswald « Bachmann , Bruchia ! - . .
Musk . Fritz « Eisele , Emmishosen , leim
— Utffz . Ernst « Schaar , » onstanz , ^
« Kappus . Dinglingen (Saht ) ,
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Zapan. >

wit«J re^ c und feige Raubzug Japans gegen
WS 011 muß das geistige Band , das Japan und

v ' 'W P v seit vielen Jahren verknüpft , auf
lifej, Maus , auf gewissen Gebieten für immer

'
i ^ apau schneidet sich mit seiner „Heldentat "

ton c Äeisch . Sollte dem Japaner bis zu
Zwisten Grade nickt jetzt schon das Ge -

■Irtöen' wenn er feine feige Tat mit der
«j,ch. Wuigen Berufung auf das englisch - japa -

« undnis und auf den englischen Anstifter*5 * fcosa ' " '® »na nur oen engnicyen vuijuncv
Ä "Hifr » t

l)nißcu sucht? Sich auf einen „Anstifter "

toit i. , r 1
.
1, Art der minder , verrät wenig Rück -

Wfifir ^ " ulvs die geistigen Kaden zwischen
!« -> ^iti!? ?.? ^ und dem Lande des Sonnenaufgangs .
*2:if Int

^ tigsten Kultureinfluß auf Japan ausgeübt

«K

St(|( l,^ . ,V ' 1 vl *,4 w * wv « >H
)»it

*"° M einer Großmacht unwürdig . Ten Ber -
%»Cr,

' Äinutfchou kann Teutschland leicht ver -
« « . Aber Japan ivird eine viel größere »

- in »T ^ oljlbare geistige und in der Fvlge davon
W m°ttrielle Einbuße erleiden . Mit frevler
'■ Erzieht sich Japan in Teutschland den be-U " l ", lV IjliyUU 111 Hfc' vWt |U/*.U«V VVH VV~

NÄet -- ^ ?^ rboden für feine Kultur ? eS zer -

Mc . .„
l^ nödem Undank lohnt es dem Lande , das den

<ti >' Frieden von Shimonofeki 184)5 bezog
^ bitw ' durchaus Ätationalist und Chauvinist ,
«>! Grimme über Teutschlands Teilnahme
Sc .̂ ' ' " tervention aus Teutschland nur noch

^ aren . die er in England nnd Amerika
gleicher oder an

nnte . Letztere *" "
Mo während des

gleicher oder annähernd gleicher Güte
^ konnte.
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Letztere beiden Länder machten auch
!«j,

"
>no während des russisch- japanischen Krieges

A .'.Wtt recht gute Geschäfte . Taaegen haben
v ^tirfir

en Beziehungen zwischen Japan und
(t em

^ ^urcÖ die Intervention kaum gelitten .
Jfw . ^ elne Deutsche in Japan war und blieb ge-

geschätzt. Japan war z » klng , um fich
^»ddie geistige Befruchtung durch Deutsch -
^ rjj? ,öehen zu lassen . Diesen verhängnisvollen
l̂ lernr , Ä^pan erst jetzt in seiner Ländern ier
?! tzl?? !^ en . In der Tat verhängnisvoll ! Wer
Sĵ tt Japans studiert , wird vergebens
jt : v

'lntf) einer eigenen bodenständigen Kultur ,
tz. ^ apaner ist wesentlich rezeptiv , nicht produk -
?r. ^ !" ein großer Nachahmer , aber kein Erfin -
\ J 1' 1 er des schöpferische» Geistes völlig bar
N i2? n

.cnne mir doch eine japanische Erfin -
sie die europäischen Böller mit Srolz

*(« ,
'?• ausweisen können ! Mit Staunen neh -

• îüis
' ?• ^ "valt wahr , wie dieses Bolk jeglichen"Ualismns vermissen läßt . Wer ein japa -

ytnis ,. „ ? !>us mit seinen dürftigen Möbeln und
in - ? gesehen hat , der kann sich jede wei -

ersparen, - denn er hat damit schon alle
^ üniis ^ V gesehen . Wir bewundern die Er -
H , ^ der japanischen Keramik und die japa -
^ v>arteubaukunst , ohne daran zu denken , daß
Vi r

n
,
1' ' das früher kulturell hochentwickelte

SdJ « auf China zurückgeht . Die alte ja -
Sa « I S,1 ' st . Korea und China , die neue ist
Storni "

. ' ' werika entlehnt mit staunenswerter
Naudw ) .

"
« Anpassungsfähigkeit . Bon einer

% Li ? , Weiterentwicklung dieser Kultur ist» mcyt viel zu verspiiren . Man lasse sich nicht
•iL ,u ^ aren und Bücher unter japani -
- ĉamen gehen . Es kommt dein japanischen« Smann nicht darauf an , fremde Maren in
Kleinigkeit abzuändern und unter feinem
^ anzubieten . Plagiate oder literarische

find beliebte Manieren im Lande des
^ I» Aufgangs . Die ganze japanische Literatur
^ " ürftig , daß es sich kaum lohnt , sich damit
jpben .
\ i

'>ot mährend des russisch-japanischen Krie -
^ . ^ apan viel Aufhebens gemacht von einer

selbst hergestellten sogenannten „Osaka -
'W ;

• Merkwürdigerweise gebraucht aber das
Ml « ^ e Herr ausschließlich Kruppsche Kanonen .

ischung des Bestandes nach dem russisch-
^ itijAen Kriege lieferte Krupp für 83 Millionen
?*i ft.jj ' Uttd Japan hütete sich wohl , seinen Be -
1 % "er „berühmten Osakakanone " zu decke « .
?»e^ ?^ nischeu Gewehr , nach dem „Erfinder "
"
»dxn .

"-" urata Muratagcwehr genannt , lag als
'
ffirtjt

®as Ätartinigewchr zugrunde . Genau so
' i> ^ sich mit den „japanischen " Flugzeugen .

<?esem Sommer machten japanische linier -
^ i»,j .Gestellungen von Flugzeugen bei den

? en, die wegen der außerordentlich be-
i;s» a„ i,

1 Lieferungsfrist — Japa » ivußte wohl
!« tfj j ^ englischer Quelle nni den baldigen Aus -
3 »teti

8 Krieges — nicht übernommen werden
sieht es in Wirklichkeit mit den japa -

>Ä»
"Erfindungen " aus .

Ai astend er Ueberhebung und Einbildung
f

l'eiten Japaner allerdings nicht . In den
Mcht . . Kreisen der japanischen Gebildeten
» n ,

, c Ansicht vor , daß die Europäer den Ja -
U jv,.!

'u" technisch überlegen feien , während sie
z
'^ U,^ alisch viel besser wären . Zum großenl Ul<cu

«i
il)
ch

" tc man in Japan hören :

u ?tö >u noch größerem Ergötzen hört
- au ^ s^weilen ans dem Munde

S »
' l)eit Bolkes noch heute Fragen dieser
Achten : „Gibt es in Europa auch Eisen -

K
, foi, .. , ncfJ dem siegreichen Kriege gegen Ruß -

>nan in ,
'tiumii hören : » Jetzt werden

!̂ >c» „putschen Offiziere nach Japan kommen
i»i° s. vier Kriegskunst zu studieren !" Aber

r ,,Vollkommenheit " iu der Taktik und
g traten japanische Offiziere nach dem

>! He?! - ^ ' ' e vorher ins deutsche und franzö -
K ». ^ ein , nur militärischen Studien zu ob-

^ den zwei Regimentern der franzöfi -
Mlfon Compiegne waren noch beim

A g^ ^ ruche japanische Offiziere . Der Land -
> 5 öpä se Russen war übrigens eine gute
Äetch Moltkeschen Feldzugsplaues gegen

ö dc„
"Wberstcigbare Kluft trennt die Japaner

r flet ■ 11 des Westens . Während nämlich
Ar bj/Afbe » durch jene lebensfähige Kraft ,

■ unftf ' 0 « «tümlitf ) feit der höheren Rasse aus -
N vo >,..gesetzt auf ihrem aufwärts steigenden

nur eiller
gehorchen ,

K

' steinen die Japaner
)Ä sj. ^ nöen Lebensfähigkeit zu ^
\

"Et sjn ^
^ schreiten läßt in Sprüngen , die beKttd von einem Stillstand und dann von

'/e>a p a >i und Deutschland , ihre kul-
tJoIifiirTiPii NÄP5tp"hitiiftf »rt ittiS ^ 4 o t >t =

V
r !l!en
K4 iPo ^ tiicijen Beziehungen und Xic ja

"
t>Q" e f o h i für China , Amerika und
Qef.

' Ein Vortrag im Zyklus der Kriegsvoc -
zugunsten des Roten Kreuzes im

^ tof
1 U

« ? u Heidelberg am 27. Oktober 101 i ,

Ittel
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einem Rückgange . Eine Art Mißgeschick , ähnlich
dem jener eifersüchtigen Drachen der alten Legen -
den , verhindert sie, aus ihrem Blumengarten her -
auszutreten , mit anderen Worten , ans ihrer In -
feriorität . Schon im 16 . Jahrhundert hatte Ja¬
pan alles nachgeahmt , was in Europa am voll -
tommensten war . Es drohte sogar schon, ein ge-
fährlicher Nebenbuhler zu werden , als der schreck-
liche Drache mit einem einzigen Schlag seiner
Krallen die Arbeit von beinahe hundert Jahren
vernichtete . Gezwungen mußten die Japaner alles
aufgeben und zu ihrem Ausgangspunkt zurück -
kehren . Anbeter -und Sklaven des Geschicks er -
gaben sie sich in ihr Schicksal , ohne auch nur zu
wagen , einen Klagelaut von sich zu geben . Ja sie
ließen sich sogar überzeugen , daß diese Rückwärts -
beioegung das größte Glück war , das ihr Land
treffen konnte . Da Japan kein Schöpfer sein kann ,
wird es ein Bernichter sein . So kam es , daß dieses
Bolk , getrieben von seinem bösen Geschick , zu den
Waffen griff , zu einem Handwerk , iu dem es
immer geglänzt hat . Dieses bewegte Dasein ist
übrigens gleichmäßiger seiner Natur , die nach
Neuerungen strebt und jeder beharrlichen Arbeit
abgeneigt ist. Aber wir müssen uns hüten , die
Größe einer Nation allein nach ihren militäri -
sclien Erfolgen abzuschätzen . Unter diesem Gesichts¬
punkte wären die Hunnen , die Tartaren und an -
dere derartige Bolksstämme die ersten Völker der
Welt gewesen . Tie wahren Kennzeichen einer
großen Nation sind der schöpferische Geist , der
Eifer nnd die Beharrlichkeit bei der Arbeit , der
beständige Fortschritt aufwärts zur Zivilisation .
Da wir diese Anzeichen bei den Japanern nicht
festgestellt haben , können wir ihnen den Platz un -
ter derf großen Kulturnationen nicht einräumen .
Niemand von uns wird glauben , daß unsere Ko -
lonie Kiautschou unter japanischer Verwaltung so
lveiterblühen wird ivie unter deutscher . Warum
schickt die japanische Regierung , nachdem die euro -
Plüsche Kultur schon über 60 Jahre in Japan ein -
geführt ist , jahraus jahrein so viele Studenten al -
ler Fakultäten und Offiziere nach Europa , insbe -
sondere nach Deutschland , und Amerika zur wette -
ren Ausbildung ? Liegt darin nicht das Einge -
ständnis , daß Japan nicht im stände ist , sich selb-
ständig weiter zu entwickeln , und daß es ans eine
fortwährende geistige Befruchtung durch die west -
lichen Länder , besonders durch Deutschland , ange -
wiesen ist ? Solche , die das japanische Bolk des
näheren kennen gelernt haben , sind der Ansicht ,
daß ohne diese ständige Belebung und Auffrischung
durch die westlichen Länder die japanische Kultur
rettungslos der Berdorrnng anheimfallen würde .

Man könnte nun einwenden , wenn den Japa -
nern die Biöglichkeit zur weiteren Ausbildung in
Deutschland erschwert oder gar versagt sei , so
empfange man sie in England und Frankreich mit
offenen Armen . Aber der Japaner hat einen zu
guten Instinkt dafür , in welchem Lande er das
Beste sich aneignen kann . Nach eigenem japani -
scheu Geständnis findet man in keinem anderen
Lande Theorie und Praxis so schön gepaart wie in
Dentschland . Dazu kommt , daß man in Amerika
von den Japanern längst nichts mehr wissen will .
—. In seiner Verblendung und Kurzsichtigkeit hat
Japan diesen Kulturzusammenhang mit Deutsch -
laud unterbunden . Es wird den Schaden nur zu
bald empfinden . In den ersten Jahren nach dem
» liege werden die Javaner von selbst unser Land
meiden . In einigen Jahren nach dem Friedens -
schlnß wird aber Japan die geistigen Fäden mit
Dentschland wieder anzuknüpfen suchen , weil es
dazu gezwungen ist . Dann gilt es Vorsicht für
Deutschland gegenüber dem gelben Schelm , dem
ewig lächelnden Komplimentenschneider . Wenn
da nnd dort angeregt ivurde , die japanischen Mit -
glieder allgemeiner wissenschaftlicher Vereinigun¬
gen zu streichen , so möchte ich einer solchen Ver -
Währung gegen Japans Raubpolitik nicht das
Wort reden . Auch halte ich es weder für nötig noch
für tnnlich , die japanischen Stndenten aus der
medizinischen , juristischen und philosophischen Fa -
kultät der deutschen Universitäten für immer aus¬
zuschließen , soweit sie den deutschen Landeskindern
den Platz nicht wegnehmen . Aber aus unseren
technischen Hochschulen , aus den chemischen Labo -
ratorieu und besonders aus allen industriellen An -
lagen sollten sie im Interesse der Selbsterhaltung
für immer verschwinden . Wie mancher Fabrikant
glaubte bei japanischen Bestellungen den liebens -
würdigen japanischen Unterhändlern ans Gefäl -
ligkeit die gewünschte Einsicht in den Fabrikbetrieb
gestatten zn müssen ! Mit einer in Japan bald ein-
setzenden schmutzigen Konkurrenz mußte er seine
Kurzsichtigkeit büßen . Das Einstellen japanischer
Freiwilliger in deutsche Fabrikbetriebe , das un -
klugerweise vvu deutschen Fabrikanten vielfach ge-
stattet wurde , muß ein für allemal aufhören . Ja -
panischen Offizieren noch weiter Gelegenheit zu
geben in Deutschland ihre militärischen Studien
zu betreiben , wäre Selbstmord . Wir sind in un -
serer Gutmütigkeit , emporstrebenden nnd lern -
begierigen Völkern hilfreich unter die Arme zu
greifen , schon zu iveit gegangen . Mit der nns ent -
lehnten Kriegskunst nnd mit Kruppschen Ge¬
schütze » werden die Japaner unsere Söhne in
Kiautschou hinmorden .

Verschwinden müßten aber auch vom deutschen
Theaterzettel alle jene unsinnigen Stücke über
Japan und die Japaner , die eine ganz irrige Vor -
stellung von Japan gebe » und auf derselben
Stuf stehen ivie Pierre Lotis Buch „Atadame
Chrysantheme "

, das zum Tollsten gehört , was je
über Japan geschrieben wurde . Man weiß nicht ,
soll man sich bei der Aufführung solcher Stücke
kran ' lachen über den blühenden Unsinn oder tot
ärgern über die Verlogenheit . Das Buch des ja -
panischen Direktors Nitobe „Die Seele Japans " ,
in englischer Sprache erschienen und ins Deutsche
übertragen , ist eine verlogene Selbstverhimmelung
Javans . Die Bücher des Renegaten Lafcadio
Hearn sind mit äußerster Vorsicht zn genießen . Die
erbärmliche Globetrotterliteratur über Japan ver -
dient nicht erwähnt zn werden .

Man hat die Japaner wohl „die Normanen des
Ostens " getauft . Die Franzosen nennen in ihrem
Hasse gegen Preußen sie mit Vorliebe „die Preu -
ßeu Ostasiens "

. Ihre Tapferkeit , die wir neidlos
anerkennen müssen , ljrft ihnen im Russisch -Japa¬
nischen Krieg die Bewunderung der Welt einge -
tragen . Aber trotz dieser verwandten Eigenschaft
der Tapferkeit hinkt der Bergleich gewaltig . Ihr
Raubzug gegen das fast wehrlose Kiautschou be-
weist daß ihnen die Ritterlichkeit abgeht , daß an
ihre Stelle Raub und politische Heuchelei tritt . Es
ist tcn . bloßer Zufall , daß das Jnselvolk in West -
europa und jenes in Ostasien sich verbrüderten .
Beide Völker haben verwandte Seelen . Die Ja -
paner sind die „Engländer des fernen Ostens ".

Lenlfches Reich .
keine kampflosen Wahlen in Hessen .

(Von unserem Mitarbeiter .)
p . Darmsladt , 2 . Dezember .

Der erneut unternommene Versuch , auf Grund
einer Verständigung zwischen den politischen Par -
teien die Erneuerungswahl zur Zweiten Kam -
mer der hessischen Landstände kampflos durch -

zuführen , ist , wie vorauszusehen war , endgültig
gescheitert . In einer auf Montag . 30 . No -
vember nach Darmstadt einberufenen Versamm -

lung der Vertrauensmänner der Parteien wur -
den von verschiedener Seite , insbesondere von der
Sozialdemokratie , Vorbehalte und Ansprüche gel -
tend gemacht , die sich mit der Vornahme kämpf -

loser Wahlen nicht vereinbaren ließen und deshalb
nicht die allseitige Billigung finden konnten . Die
Verhandlungen verliefen daher ergebnislos . Es
wird nun bei dem Vorschlag der Regierung blei -
den ; d . h . es wird die Neuwahl der Abgeordneten
vorläufig auf die zweite Hälfte des kommenden
Jahres bezw . bis nach dem Kriege verschoben .

Ein gemütskranker Rei6)stagsabgeordnetcr .
Der Vertreter der Stadt Metz im Reichstage , Dr .

Georg W c i l 1 ( Soz .) besuchte nach einem mehrwöchi -
gen.

'
Aufenthalt in einem französischen Seebade die

Redaktion der „Humanitv " in Paris , an der er als
Berliner Vertreter des Blattes tätig war , und verbrachte
den Abend in Gemeinschaft mit dem ihm eng befreun -
beten Sozialisten Iaurös in einem bekannten Caf ? .
Dort war es , wo der verhängnisvolle Anschlag auf
Saures erfolgte , der sein Leben in den Armen des
deutschen Reichstagsabgeordneten aushauchte . Der
starke Eindruck des Ereignisses wirkte auf Dr . Weills
Gemütszustand so ein . daß dieser in einer Neroenheil -
anstatt bei Paris untergebracht werden mußte . Die
Militärbehörde glaubte zunächst nicht ernstlich an die
Erkrankung des Abgeordneten und stellte zahlreiche
Untersuchungen an , um in Erfahrung zu bringen , ob
Dr . • Weill nicht eiwa lediglich beabsichtigt habe , über
den Kriegsverlauf in Frankreich zu verweilen . Ein
Ergebnis hatten die Nachforschunzen nicht. Run be -

mühen sich die interessierten politischen Kreise in Metz
durch Vermittlung der Schweizer Behörden , Endgül -
tiges über Dr . Weills Ausenthalt und Gesundheit -
zustand zu erfahren . Wenn es zutreffen sollte, daß
dessen Kranksein ihm eine weitere Ausübung seines
Mandates unmöglich macht , so beabsichtigt man Schritte
zur U n t a u g l i ch k e i t s e r k l ä r u n g des Metzer
Reichstagsmandats einzuleiten .

Die Freie Kommission des Reichstags tagte an , Mitt -
woch vormittag und stimmte dem Gesetzentwurf über
die Feststellung eines zweiten Nachtrags zum Reichs-
hailshaltsetat zu , in dem abermals fünf Milliarden
Kriegskredite angefordert werden . Die Beratung der
in der vorgelegten Denkschrift berührten wirtschaftlichen
Fragen soll in einer weiteren Sitzung der Freien Kam -
Mission am Donnerstag , den 3 . Dezember, fortgeführt
werden .

Curtius ' Abschied bewilligt . Der Kaiser hat dem
Präsidenten des Direktoriums der Kirche Augsblirgischer
Konfefsion. Kreisdirektor z. D . Dr . Friedrich Cur -
tius in Straßbnrg die zum 1 . Januar 1915 erbetene
Entlassung aus den . beiden Aemtern bewilligt .

Rentenansprüche von Hinterbliebenen gefallener
Krieger . Um etwaigen Zweifeln zu begegnen , wird
amtlich mitgeteilt , daß auch die Hinterbliebenen der
im Kriege gefallenen Versicherten Ansprüche auf
die gesetzlichen Leistungen nach dem 4 . Buch der
Reichs - Versicherung? - Ordnung haben ( Witwenrente
bezw. Witwengeld und Waisenrente ) . Die Anträge
werden von den Orts - und Ortspolizeibehörden aus-
genommeil und mit den erforderlichen Beweisstücken
belegt weitergereicht . Der Tod des Gefallenen ist in
jedem Falle durch Beibringung der standesamtlichen
Sterbeurkunde nachzuweisen . Die Beurkundung er -
folgt bei dem Standesamt des letzten Wohnsitzes des
Verstorbenen auf Grund einer militärdienstlich beglau -
bigten Anzeige .

= Englische Industrie - Spionage . Die englische In -
dustrie wendet ungeheure Summen auf , um Deutsch-
Ipnä und Oesterreich- Ungarn nicht ilur von den eng-
lischen , sondern auch von den übrigen Auslands -
markten zu verdrängen . In großen Mengen werden
Prospekte , Preislisten , illustrierte Darstellungen über
die englische Industrie , Zeitschriften usw . im Ausland «
verbreitet . Neuerdings ^ bemüht sich die englische In -
dustrie im Wege der Spionage , sich Material über
deutsche Jndustrieerzeugnisse , Fabrikationsinsthoden
u . a . zu gewinnen . Agenten sollen Deutschland
und Oesterreich-Ungarn bereisen, um Muster , Preis -
listen von Exportartikeln , Fabrikprospekte u . dergl .
zu sammeln . Die vei-zweiselten Anstrengungen der
englischen Industrie , Deutschland auf de » Auslands -
markten auszuschalten , beweisen, daß sie bisher damit
kein Glück gehabt hat . Es ist aber notwendig , daß
unsere Industrie auf die englische Spionage ein wach--
fames Auge hat .

Vom badischen Bolen Kreuz.
R .K. Karlsruhe , 2. Dez . Der heutige « AI. Sit -

zung wohnten die G r o ß h e r z o g i n , Groß -
Herzogin Luise und Prinzessin M n £ a» .
Ter Vorsitzende . General a . T . Limberger , er-
öffnete die Sitzung mit einer tiefgefühlten Glück -
wunfchanfprache anläßlich des 76. Geburtstages der
Grvßherzogin Luise , worin er die uuermüd -
liche Tätigkeit der (Grvßherzogin für das Rote
Kreuz hervorhob . Alle Anwesenden erhoben sich
von ihren Sitzen . Tie hohe Jubilarin antwor -
tete voll Tankbarkeit für die Mitwirkung so vieler
Kräfte und sagte : „Nicht ich, sondern wir !" Sie
dankte Gott , das; es ihr noch vergönnt ist . das zu
leisten , was er ihr anvertraut hat , und schloß mit
der Hoffnung , daß der Krieg durch eine gesegnete
Friedensarbeit gefolgt werde .

Vor Eintritt in die Verhandlungen teilte Groß -
Herzogin L n i f e » och mit , daß ihre Tochter , die
Königin von Schweden , durch eine Erkältung ver -
hindert wurde , heute der Sitzung beizuwohnen ,
aber bestimmt hoffe , nächsten Tonnerstag erscheinen
zu körnte » ; einstweilen sende sie ihre Grüße . Als
Abgesandte der Königin wohnten zwei Herren aus
Schwede » de» Verhandlungen bei . Zum Zeichen ,
was das Rvte Kreuz unter dem Einfluß des .Kriegs -
ausbruchs geleistet hat . erwähnte der Vorsitzende :
Beim Ausbruch des Krieges waren wir ans die
Bereitstellung von 7200 Betten im Lande einge -
richtet . Innerhalb l Wochen wurde die Zahl ans
26000 Betten erhöht , die sich au 110 Orteil besau -
den . In 17 Orten stehen in 78 Reservelazaretten

12 785 Betten , in 100 Orten 185 Bereinslazarette
mit 13215 Betten . Hervorragend beteiligt sind die
städtischen Krankenhäuser an 110 Orten mit 5624
Betten , darunter Karlsruhe mit 260, Mann -
heim mit 250 Betten . Freiburg hat die Zahl der
Betteil in den ersten Wochen von 1200 auf 3000
erhöht . Mannheim hat seine Tätigkeit bis Metz
vorgeschoben , Heidelberg will nun bis zum Kriegs
schauplatz selbst vorrücken . An die Lazarette reihen
sich in 35 Orten 110 Genesungsheime mit 2000 Bet
ten , außerdem eine große Zahl von Privatpfleg -
austalten . Auf diese großartige Liebestätigkeit zu -
rückblickend , sprach der Vorsitzende allen Mitwir -
kenden den Tank des Roten Kreuzes aus . Er hob
dabei die eifrige Unterstützung durch die Presse her -
vor , die sich von Anfang au uachdrücklich in den
Dienst der freiw . Krankenpflege stellte .

Wieder ivurde eine Anzahl Dankschreiben von
Truppenteilen für empfangene Liebesgaben ver -
lese » . Das 8 . :lief .-Drag .-Regt . hat 150 Jl als
Gegengabe augewieseu . Weitere Gaben kamen vvn
der Rhein . Kreditbank mit 2000 von der Orts¬
gruppe Lörrach init der bedeutenden Sendung von
10 700 Jl , Hofuhrmacher Pecher übergab von einem
ungenannten hiesigen Einwohner als zweite Gabe
anläßlich des Geburtstages der Großherzogin Luise
1000 .//.

Im Hauptdepot ist man gegenwärtig mit dem
Packen der Weihnachtssendung «: « in Kisten
beschäftigt , wvbei Schülerinnen mithelfen . Bon im
ganzen 900—1000 Kisten , die zu packen sind , wurden
bis heute 350 fertiggestellt . Bedeutende Send » ngen
treffen aus verschiedene » Orten des Landes ein .
die hier durchzusehen und nach den verschiedenen
Bersandrichtungen mit anderen Gaben neu zu
packen sind . Die ersten 2 Wagen können nächster
Tage abgehen und man hvsft , in 1—2 Wochen den
Abschluß zu erreichen . Großes leistet die Stadt
Mannheim , die 84 Truppenteile mit Gaben im
Werte vvn 90(1000 Jl bedenken will . Ein wunder¬
schön geschmückter Wagen mit Weihnachtsgabeil in
Einzelpaketen kam vvn Triberg nnd Villingen ? er
soll unter besonderer Obhut mit seinem Schmucke
den Truppen zugeführt werden .

Ter Tabaktag vom letzten Sonntag hat das
bereits bekannte Ergebnis geliefert . Allen , die
bei der Sammlung mitwirkten , wird der Tank des
Roten Kreuzes ausgesprochen , namentlich den
Schülerinnen der Höheren Mädchenschule , die sich
mit den Sammelkästen an den Straßeneckel , ans -
stellten .

Es wird die Frage gestellt , ob die in der Aus -
bildung begriffenen Truppenteile auf dem Heuberg
mit warnten Kleidern versehen werden könnten ?
Tie Frage mußte verneint werden , weil die Lie¬
besgaben nur für die im Felde stehenden Truppen
bestimmt find und für die iu Ausbildung begrif -
fenen Truppen die Militärverwaltung aufzukom¬
men hat . Auch die im Inland Wachdienst tuenden
Landwehrformationen sind nicht vom Landesaus¬
schuß des Roten Kreuzes , sondern lpie bei allen
Truppenteilen im Inland üblich ans den Kantinen -
nnd Menagegeldern mit Weihnachtsgaben zu ver¬
sehen . (Auch die Ortsausschüsse des Roten Kreuzes
können sich ihrer annehmen .) Tie bei den Rhein -
brücken stehenden Wachkommaudos werden jedoch,
auch weitn diesseits postiert , als im Felde stehend
betrachtet , lieber die Art des Versands , die wegen
der weiten Zerstreuung der badischen Truppenteile
sehr erschwert ist , wurden nähere Mitteilungen ge¬
macht , auf die hier des Raumes wegen nicht näher
eingegangen werden kann : nur soviel sei gesagt ,
daß alles bedacht nnd getan ivurde , um jedes ein -
zelne Kommando mit Weihnachtsgaben zn er -
reichen .

Zum Transport Verwundeter hat die Stadt
Karlsruhe 2 Straßenbahnzüge von je 3 Wagen mit
elektrischer Heizung versehen lassen , was dankbar
anerkannt wird . Auch können die Fahrradbahren
benützt werden , nachdem große Filzdecken ange -
schafft wurden , die den ganzen Mann einhüllen .
Wärmkrüge tun das übrige . Dem auf den Bahn -
Höfen beim Ausladen der Verwundeten tätigen
Personal der Freiw . Krankenpflege wird für seine
umsichtige und rasche Arbeit - verdiente Anerkennung
zuteil .

Die von der Haiiptbibliothek des Kaisers in
Berlin gespendete » Bibliothekfchränkchen , die eine
wertvolle Gabe für Lazarette und Lazarettzüge dar
stellen , werden ebenfalls mit Dank aufgenommen .
Weitere Schränkchen können bezogen werden .

Das Reservelazarett 2 in der Baugewerkeschule
bittet um 2—3 Kokosläuser oder sonstigen wärme »
den Bodenbelag . Außerdem wären dort verstellbare
Krücken erwünscht .

Nächste Sitzung : Donnerstag , de» 10 . Dezember ,
vorm . 11 Uhr .

Der Krieg.
Äer gestrige Tagesbericht.

(Bereits durch Extrablatt mitgeteilt .)
Großes Hauptquartier , 2 . Dez. Im Westen wurden

kleinere Vorstöße des Feindes abgewiesen .
Im Argonnenwalde wurde vom wiirttember -

gischen Jnsanterie -Regiinent 120, dem Regiment des
Kaisers , ein starker Stützpunkt g e n o in nl e n.
Dabei wurden 2 Offiziere und annähernd 300 Mann
zu Gefangenen gemacht.

Aus Ostpreußen nichts Neues .
In R o r d p o l e n nahmen die Kämpf « ihren nor -

malen Fortgang .
In Südpolen wurden feindliche Angriff « zurück -

geschlagen.
Die in der ausländischen Presse verbreitete Nachricht,

daß in der von uns gemeldeten Zahl von 4 0 00 0
russischen Gefangenen die bei Kutno ge -
machten 23 000 mit enthalten seien , ist unrichtig . Die
Ostarmee hat in den Kämpfen bei W l o e l a w e c .
Kutno , Lodz und Lowicz vom 11 . November
bis I . Dezember über 80 000 unoerwundete Russen
gefangen genommen .

Oberste Heeresleitung .

Der französische Tagesbericht .
(Bereits durch Extrablatt mitgeteilt .)

Paris , 2 . Dez . Amtlicher Bericht vom 1 . Dezember ,
3 Uhr nachmittags : In Belgien fanden gestern
heftige Kanonade » statt , doch wird kein deut -
scher Infanterieangriff gemeldet . Nordlich A r r a s
zeigte der Feind fortgesetzt ziemlich große Tätigkeit .
Im Gebiet der A ! s n e fand eine zeitweilig aussetzeade
Kanonade aus der ganze» Front statt . I » den A c -
gönnen dauert der Kamps an , ohne jedoch die Lage
zu verändern . Äm W o e o r e - G e biet und i» den
Vogesen ist nichts vorgefallen .
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Verlegung der Sammereröffnung nach Bordeaux .
( Eigener Drahtbericht .)

f. Kopenhagen , 2 . Dez . „Politiken " meldet aus
Paris : Poincarö setzte seine Reise längs der
Front fort . Sobald er wieder in Bordeaux einge -
troffen sein werde , würden die Bestimmungen über
den Zusammentritt der Kammern getros -
sen werden . Jetzt stehe fest, daß die Kammern nicht ,
wie man gehofft habe , in Paris zusammentrete »
werden . Wie verlautet , g e b o t e n m i l i t ä r i s ch e
G r ü n d e die Eröffnung der Kammern

. in Bordeaux .
Zur Lage in Paris .

Paris , 2. Dez . Der „ Temps " meldet: Die Pa -
riser Museen werden vorläufig geschlossen ,
da die bereits ungenügend « Zahl der Wächter infolge der
bevorstehenden Einberufung neuer Altersklassen weiter
vermindert wird . Vorsichtshalber wurde eine Anzahl
K u n st w e r k e nach der Provinz gesandt und dort
verborgen . Im LoUvre ist kein Museumsstück mehr .

Die französischen Rekruten .
lBereits durch Extrablatt mitgeteilt .)

Bordeaux, 1 . Dez. Der Kriegsminister gibt bekannt ,
daß nahezu der gesamte Bestand der Altersklasse 1915
der Infanterie einverleibt wird . Der Kavallerie sind
einzig die Tierarzneischüler zugeführt worden .

Lyon . 1 . Dez. Dem „Nouvelliste" zufolge sind die
Retrutierungsarbsiten der Altersklasse 1915 am 30. No¬
vember beendigt gewesen . Der Prozentsatz der tauglich
befundenen Mannschaften entspricht ungefähr dem
Prozentsatz der Jahresklasse 1914. Die Verteilung der
Rekrute » auf die Garnisonen soll am 20. Dezember
beendigt sein .

Die Verurteilung der deutschen Aerzte .
( Eigener Drahtbericht .)

b . Gens , 2 . Dez. Der Pariser „ Herald " meldet, die
Regierung in Bordeaux habe auf Vorstellung des
amerikanischen Botschafters die Akten des
Kriegsgerichts Paris im Prozeß gegen die deutschen
Zlerzte und Krankenpfleger eingefordert .

Sie Schlacht im Velken.
Englische Granatgewehre .

(Eigener Drahtbericht .)
b . Rotterdam , 2 . Dez. Nach einer „ Times "-Meldung

erlitten die englischen Truppen schwere Verluste bei
dem Sturm aus deutsche Laufgräben , in denen Mörser
aufgestellt waren . Der Berichterstatter fügt hinzu :
Unsere Gewehrgranaten zeigten sich schon von
großer Wirksamkeit . Der „Nieuwe Rotterdamsche
Courant " bemerkt, daß Granatgewehre schon auf
der Petersburger Konvention von 1868 völkerrechtlich
verboten worden find.

Beschießung von Ostende.
Rotterdam. 2 . Dez. Der „ Nieuwe Rotterd. Cour.

"
meldet aus Öostburg von gestern : Die heftige Be -
schießung der belgischen Küste, die heute den ganzen
Tag andauerte , gilt vermutlich O st e n d e , wo man
auf hoher See eine britisch « Flotte liegen sah.

Die Pest der Unterseeboote.
(Bereits durch Extrablatt mitgeteilt .)

London. 1 . Dez. Der Flottenkorrespondent der
„ Times " schreibt: Seitdem diese Pest der Unterseeboote
sich an der belgischen Küste bemerkbar gemacht hat , in-
dem sie das die Küste beschießende Geschwader an --
griffen , gelang es ihnen , zwei britische Kriegsschiffe und
mehrere Kauffahrteischiffe zu oersenken . Ihre Opera -
tionen bei Haore in der letzten Woche zeigen, daß sie
einen noch größeren Aktionsradius haben . Der Korre -
fprndent fährt fort : Die Bedeutung dieser schnellen
Fahrzeuge liegt in ihrer Absicht, unseren nach den
französischen Häfen fahrenden Vorratsschiffen in die
Quere zu kommen. Die Gefahren der neuen Methode
der Kriegführung müssen die Bewegungen der briti «
schen Schiffe in bestimmten Gewässern beschränken.
Aber sie werden unsere Operationen nur stören , nicht
rerhindern . Weitere Verlust « sind zu erwarten , aber
Vorsichtsmaßregeln könn«n und werden ergriffen wer -
den. Größere Kriegsschiff« können von Zerstörern
begleitet werden , und Netze zum Schutz gegen Minen
anwenden . Kauffahrteischiffe können begleitet werden
oder des Nachts fahren , wo die Unterseeboote relativ
harmlos sind . Diese Pest kann von dem Kanal nicht
sern gehalten werden . Sie werden bald noch weiter
westlich angetroffen werden . Deshalb ist größte Auf -
merkfamkeit geboten .

Der Lurchbruch der Deutschen im Osten.
(Eigener Draytbericht .)

V. Lhriftiania , 2 . Dez . Einer Petersburger
,. Times " -Dcpesche zufolge berichtet „Rietsch"

, daß
die zwei deutschen Armeekorps , die vorige Woche
durch neu erschienene russische Streitkräfte bei
Brzeziny mit Umfassung bedroht wurden , in
folgender Weise durchgebrochen sind :

Die Deutschen sandten noch zwei Armeekorps
durch eine Oesfnnng in dem russischen Umfassungs¬
ring hindurch dorthin . Was für zwei Korps ge-
sährlich war , gelang jetzt vier , sie brachen durch,
wenn auch unter Berlnsten . Einem Telegramm
des russischen Generalissimus ist folgendes ent -
nommen :

Wir stießen auf vorziiglich befestigte Stellungen ,
welche die Deutschen äußerst hartnäckig verteidigten .
Die Deutschen nahmen bisweilen die Offensive wie -
der auf , dadurch entstanden überaus wütende Ba -
innettkämpse . Die Deutschen wurden durch zwei
Infanteriedivisionen und eine Kavalleriedivision
frischer Truppen verstärkt . In der Gegend von
Klobntzko und Kaalin entdeckten wir eine mächtig
verstärkte Position , die durch drei Reihen künstlicher
Hindernisse gedeckt war .

Rotterdam, 2 . Dez. Die russischen Meldungen aus
Polen lauten jetzt weniger siegesgewiß . Man schließt
daraus , daß die russische Armee jetzt selbst in die Ge-
fahr einer U m f a s s u n g sb e w e g u n g der zwischen
Lodz und Kalifch stehenden Deutschen geraten ist .

Berlin . 2 . Dez. Unter der Usberschrisi : „ Eine strats-
gische Leistung ersten Ranges " wird dem „ Berliner
Lokalanzeiger " von seinem militärischen Mitarbeiter
geschrieben: Der rechte Flügel der Russen südlich der
Weichsel war bereits durch den « rsten Flankenangriff
der Deutschen bedroht . Die ihm drohende Umfassung
schien durch den russischen Gegenstoß von Osten und
Süden abgewendet und ins Gegenteil umgekehrt . Jetzt
ist das alte Verhältnis soweit wieder hergestellt , daß
dem russischen rechten Flügel die Möglichkeit der U in -
s a s s u n g oder wenigstens die Abdrängung an
Warschau vorbei weiter nach Süden

'
hin droht ,

Armee berichtete.
Wien, 1 . Dez.

zember , mittags :
z i c ii und RusI

während der linke russische Flügel an der Piliza von
den vereinten Kräften der Verbündeten festgehalten
wird . Unter diesen Umständen kann man wohl sagen,
daß der diesseitige strategische Meisterstreich aus der
mißlichsten die günstigste Lage zu machen wußte .

Genf . 2 . Dez. Der Berichterstatter der „ Deutschen
Tagesztg .

" meldet von gestern : Als heute früh in
Paris der russische Schlachtsnbericht besagte,
daß die Kämpfe bei Lodz fortdauerten und die Deut -
schen die Offensive bei Czerzow fortsetzten, bemächtigte
sich der Pariser tiefe Niedergeschlagenheit . — Der
„ Eclair " schreibt: Paris jubelte drei Tag « , als
Petersburg die Vernichtung der Hindenburgschcn

Jetzt ist aber Grabesstille .
Amtlich wird verlautbart am 1 . De-
An unserer Front in W e st g a l i «

jisch - Polen war im allgemeinen
auch gestern Ruhe . Vor P r z e m y s l wurde der
Feind bei einem Versuch, sich den nördlichen Vorfeld-
stellungen der Festung zu imhern , durch Gegenangriff
der Besatzung zurückgeschlagen. Der Kamps in den
Karpathen dauert sort .

Der Stellvertreter d«s Chefs des Generalstabs :
v . Hoefer , Generalmajor .

Zürich , 1 . Dez. Zu der Anwesenheit des Deutschen
Kaisers auf dem Kriegsschauplatz im Osten sagt die
„ Neue Züricher Ztg .

" : Diese Meldung ist kurz , aber
inhaltsschwer . Wo der oberste Kriegsherr ist , da
fliegen Späne , wirds bitter Ernst . Moralischer
Einfluß bedeutet im Krieg oft mehr als die Zahl , und
der Erfolg ist nicht immer mit großen Bataillonen .

Belgrad im Besitze der Seslerreicher.
Wien , 2. Dez. Der Kaiser erhielt vom Gene-

ral I r a n k , Kommandanten der 5 . Armee, eine huldi -
gnngsdepesche, in der es heißt:

„ Ich bitte Eure Majestät am Tage der Bollendung
des öS . Reglerungsjahres die Meldung zu Füßen legen
zu dürsen , daß die Stadt Belgrad heute von Trnp.
pen der 5. Armee in Besitz genommmen wor-
den ist .

Der 66. Gedenktag der Thronbesteigung Kaiser
Franz Josefs .

(Eigener Drahtbcricht .)
w . Wien , 2 . Dez. Di« Blätter feiern den 6 6 . G c .

denktag der Thronbesteigung des Kai -
s e r s in Festartikeln . — Das „ Fremdenblatt " schreibt:
Des Kaisers Wahlspruch „ Viribus unitis " triumphiert
in diesen Tagen aufs Neue . Noch lebt in unseren
Heldenreihen der alte Geist, gefestigt durch neue Kräfte
und gehoben durch die Bündnistreue und die Brüder -
lichkeit, die das österreichisch-ungarische und das deut-
sche Heer mit starken Banden umschlingen.

Die „ Neue Freie Presse " sagt : Das größte Erleb -
ins in der Regierung des Kaisers ist der Z u s a m m e n.
s ch l u ß mit Deutschland bis zur Feuerprobe , bis
zum . vollen Glanz der Kampfesgemeinschaft .

Die Festartikel der Provinzpresse aller Nationalitäten
zu den : heutigen Thronbesteigungstag des Kaisers Franz
Josef heben hervor , daß ein unzerreißbar festes Band
Herrscher und Völler verbinde und sprechen heiße
Wüirsch« für den Sieg der gerechten Sache aus . In
Prag und Brün n betonen die tschechischen Blätter
die Liebe des böhmischen Volkes zu dem Kaiser , dessen
Gerechtigkeit es bewirkt habe , daß alle Nationen in
dem Reiche der Habsburger ihren äußersten Schutz
erblicken , und heben hervor , daß die Tschechen ihre
Treu « zu dem Kaiser bewiesen haben .

vom serbischen Kriegsschauplatz .
( Eigener Drahtbericht .)

iv . Wien , 2 . Dez. Vom südlichen Kriegs -
s ch a u p l a tz wird amtlich gemeldet : 2 . Dezember .

Da der Feind im Rückzug , fanden gestern keine
größeren Kämpfe statt . Die vorgeschobene Nachrichten-
abteilung stieß auf feindliche Nachhuten und machte
mehrere 100 Gefangene .

Die Haltung Ztaliens.
(Eigener Drahtbericht .)

b Rum , 2. Dez . Aller hiesigen Gepflogenheit
zuwider hat die Regierung in einer offiziellen
Mitteilung über den gestrigen Ministerrat bereits
klar die Erklärung bekannt gegeben ,
die sie morgen im Parlament abgeben wird .
In der Mitteilung wird nämlich gesagt , daß die
Erklärung , soweit sie sich auf Italiens Stellung
zum europäischen Konflikt beziehe , kurz sei und
die bisher befolgte Politik der entschlossenen
und w a ch s a in e n Neutralität b e st ä -
tigeu werde . Man sieht in den Wandelgängen
des Montetitorio diese ungewöhnliche Offenheit
als eine Bestätigung dafür an , daß die Regierung
einer großen Mehrheit sicher zu sein glaubt .

Italienische Stimmungen .
( Eigener Drahtbericht .)

f. Zürich , 2 ^ Dez . Der „ Secolo " meint , bei Eröff -
nung der italienischen Kammer sollte auch die Neu -
tralitätsverletzung Luxemburgs , zu des¬
sen Garanten auch Italien gehöre , zur Sprache gebracht
werden . Der „ Aventi " will wissen, Italien bereite eine
Expedition von SO 000 Mann nach der C y r e n a i k a
vor . Man hält das in politischen Kreisen für un -
wahrscheinlich. Und „Tribuna " läßt sich aus Athen
melden , voraussichtlich werde in der rumänischen Kam -
m« r die Stimmung zugunsten des Dreiverbandes ob-
siegen, und wahrscheinlich w«rde Rumänien noch vor
Weihnachten an Oesterreich- Ungarn den Krieg erklären .

Die „ Köln . Ztg .
"

, der obige Meldung zuging , be -
merkt hierzu : Alle diese Gerüchte stellen lediglich die
Wünsche italienischer Blätter dar , die sich nicht genug
dreiverbandsfreundlich erweisen können . Damit aber
fallen sie in sich selbst zusammen .

Fürst Bülow .
( Eigener Drahtbericht .)

f . Züric h , 2 . Dez . Die Gerüchte , daß Fürst
B ii l o w den deutschen Botschafter in Rom , von
Flvtoiv , ersetzen werde , nehmen wieder festere Ge -
stall an . Die „Perseveranza " will wissen , daß der
Fürst täglich nach Rom komme . Er werde dort will -
kommen sein .

Der Krieg im Ärienl.
Die Lage in Aegypten .
(Eigener Draytbericht .)

f. Rom , 2. Tez . „Giornale d'Jtalia " meldet aus
Malta : Trotz strenger Handhabung der Zensur
gelang es geschickten türkischen Kundschaftern , in
ganz Aegypten Flugschriften zu v e r -
breiten , die Englands Schuld ins richtige Licht
fetzen. England habe am Anfang die Gefahr ver -

kannt . Die englischen Lokalbehörden wissen jetzt
genau , daß sie nur teilweise auf Griechen und
Syrier rechnen können . Das Araberelement sei
ganz unzuverlässig . Der Leiter der Somali
appellierte an seine Stammesgenossen aller franzö -
fischen und englischen Kolonien Afrikas , die Waf -
fen zu ergreifen . Der Araberfcheik Sahadun
Pascha versprach, 40 000 Mann gegen die Englän -
der zu senden und Getreidevorräte zur Verfügung
der türkischen Regierung zu halten .

Die Kämpfe in Persien .
Konstantinopel. 2 . Dez. Die Kämpfe an der Grenze

von Aserdbeidschan dauern sort .

Niederlage der Franzosen in Südmarokko .
( Eigener Drahtbericht .)

w . Konstantinopel . 2 . Dez. Nach Mitteilung aus .
amtlicher Quelle hat in Süd Marokko in der
S ch a u j a bei A i » G a l a k a zwischen den S e -
n u s s i und französischen Truppen unter dem Befehl
des Generals L a r g o u ein Gefecht stattgefunden . Der
Führer der Senussi , der Scheich Abdullah , fand
dabei zwar den Tod , doch wurden die Franzosen
in die Flucht geschlagen . Die Senussi trugen
auch in den Gegenden von Säuern und Wadai
glänzende Siege davon .

Der Bürgerkrieg in Südafrika .
Amsterdam. 2 . Dez. Aus Südafrika wurde die-

fer Tage wieder über siegreiche Gefechte der Engländer
berichtet. B o t h a habe bei Westell 30 Gefangene
gemacht. Der Kommandant Roß habe den aufftän -
dischen General Gert B o t h a bei Franksort gefangen
genommen und so sort . Nun kommt aber die Meldung ,
daß seit kurzem auf den Burenfarmen Frauen und
Kaffern die Arbeit tun , da die Männer die Waffen
ergriffen hätten . Der Burenkrieg in Südafrika
hat danach also gewaltig an Bedeutung zu -
genommen .

London, 2 . Dez . „Daily Telegraph" meldet aus
Johannesburg : General B o t h a hat sich an die
Front nach Deutschsüdwe st - Afrika begeben.

Pretoria von den Buren belagert .
Haag , 2. Dez . Die hiesige Zeitung „Nieuwc

Eourant " erhielt einen Brief ihres Korrespondenten
aus Kapstadt , aus dem hervorgeht , daß die
Engländer eine Schreckensherrschaft
in Südafrika eingeführt haben , unter der die
belanglosesten Redensarten mit Gefängnis von
sechs Monaten bis zu einem Jahr bestraft werden .
Tic Zensur unterdrückt alle '.Nachrichten : trotzdem
sind Briefe aus Pretoria nach Kapstadt gekommen ,
auö denen hervorgeht , daß Pretoria Anfang Nv -
vember von 40 00 Aufständischen mit Geschüt¬
ze » belagert worden sei , und daß im Freistaat
130 0 Aufständische , in sieben Kolonnen ein -
geteilt , zusammengezogen seien .

Taft über die Alonroedoctrin .
lBereits durch Extrablatt mitgeteilt .)

London, 1 . Dez. Di« „Times " melden aus Washing-
ton : Der frühere Präsident Taft hielt in Mont -
elair , im Staate Neu -Persey , «inen Vortrag über
die Monroedoctrin . Er erklärte , daß die Landung
von Truppen in Eanada nicht als ein «
Verletzung der Monroedoctrin aufgefaßt werden
könne. Dies würde der Fall fein, wenn versucht
würde , eine neu« Regierungsform in Eanada einzu-
richten . Wenn die Deutschen siegten, könnten sie
Eanada die Kriegskosten auferlegen . —
Dies« Auslegung der Monroedoctrin hat in den Ver -
einigten Staaten groß « Beachtung gefunden .

Das Erdbeben in Griechenland .
( Eigener Drahtbericht .)

w. Sofia , 2 . Dez. Auf der Insel L e u k a s hat das
Erdbeben furchtbare Verheerungen angerich-
tet . Der Berg P e f k u l j a ist eingestürzt . In einer
Ausdehnung von drei Kilometern dringen die Meeres -
fluten in das Tal K a l a m i tz i ein und über¬
schwemmen eine Fläche von 5 Hektar«n . An meh-
reren Stellen der Insel bildeten sich kleine Hügel . 2 3
Personen wurden getötet und 50 verletzt. Iii
der Stadt L e u k a s wird der Schaden auf eine M i l °
l i o n geschätzt .

Mexiko.
London , 2. Dez . Die „Times " meldet aus

Washington : Aus Aguas Calientes wird berichtet ,
daß Pablo Gonzalez sich zum provisorischen
Präsidenten von Mexiko habe ausrufen
lassen .

Berlin , 2 . Dez . Auf dem tierärztlichen Abend sprach
gestern Geh . Med .-Rat Pros . Dr . Bier über die Er -
Weiterung der Blutgefäße infolge von Kriegsverletzuu -
gen. Gegenüber der früher üblichen Unterbindung
empfahl er die Naht , sie sei allerdings « ine technisch
nicht einfache Operation .

Washington, 2 . Dez. (Meldung des Reuterschen
Bureaus .) Nach einer Konferenz mit dem Staats -
jekretär Bryan stellte der amerikanisch«

^ Gesandte in
Holland in Abrede , daß er « in Schreiben der
Königin W i l h e l m i n a an Präsident Wilson über -
bracht habe , das einen Plan zur Herstellung des Frie -
dens enthalte .

pttfoualveründerukgeu im Bereiche des
14. Armeekorps .

Großes Hauptquartier , 14 . Nov . Befördert : von
Franc vis , Lt . a . D . (Freiburg ) , zuletzt im 4.
Garde - Feldart .-Regt ., jetzt b . Gen .-Komm . des 1 .
A .-K . , zum Oberleutnant .

Großes Hauptquartier , 16. Nov . Befördert : zu
Hauptleuten : die Oberlts . : v . M o f ch d . Ref . d.
Feldart .-Regts . Nr . 14 (VI Berlin ) , jetzt im Ref .-
Feldart .-Regt . Nr . 29, G lückert d . Landw .-Jus .
2 . Ausgeb . (Heidelberg ) , jetzt im Res . - Jns .-Regt .
Nr . 40 : Schueler , Lt . d . Res . d . Drag .-Regts .
Nr . 21 ( Freiburg ) , jetzt b . Res .-Drag .-Regt . Nr . 8,
zum Obcrlt . ,- zu Leutnants der Reserve : die Bize -
seldwebel : Hahn ( Mosbach ) , Strubel ,
fühlte , Lehr , S e i tz , Z i m m e r m a .l n ,
H e r t e l , Kern , Stahl (Mannheim ) , Frey ,
Brüter , D o l l , Fries , D e l p h e n d a h l ,
R e i ch w ein , Straub , K r a u ß , S ch v e -
mann , E z e r n y (Heidelberg ) , G e r l a ch
(Aachen ) im Res .-Jns .-Regt . Nr . 40, L e b k ü ch e r
( Offenburg ) , Trautz ( Pforzheim ) , Hoffmann
( Mannheim ) , K r a f f t (Bruchsal ) , B rey , Fähnr .
d . Ref . ( Bruchsal ) , im Res .-Jns . - Regt . Nr . 109; zu
Leutnants d . Landw .-Jnf . 1 . Aufgeb . : die Bizeseld -
ioebel : Weiß ( Mannheims , Bohl , Bitter ,
Brösa in e r (Heidelberg ) im Ref .-Jnf .-Rcgt .
Skr. 40.

Großes Hauptquartier , 17. Nov . Befördert -' »*

Grether , Reitter (Lörrach ) , K r au tz
heim ) , jetzt b . Res .- Feldart .-Regt . Nr . oU i .- m «
nants d . Res . : die Wachtmeister : Walter '
bürg ) bei d. Train d. 13 . A .-K ., -)? 0 ' '
(Straßburg ) , d . Feldart .-Regts . Nr . 66. . . .„jj

Großes Hauptquartier , 18 . Nov . BesöU >e
Hauptmann : Wolfs , Oberlt . a . D . ( Ui j j
zuletzt im Fns .-Regt . Nr . 40, jetzt b. « tav°

Landw .-Div . „ r - vVtt :
Großes Hauptquartier , 19 . Nov . Bew 1"

Oberleutnants : Spreng , Lt . d . Landw .- »
2 . Aufgeb . (Stockach ) , Pfeiffer , Lt . d.
Feldart . 2. Aufgeb . (Karlsruhe ) , beide 1
2. Bat . d. Fußart .-Regts . Nr . 13. ^ »glt>

Zu Zeug - Oberleutnants befördert : der j j ()j,
a . D . : Müller (VI Berlin ) , zuletzt b.
in Rastatt , jetzt bei d . Mun .-Fabrik .

Unsere Helden .
Den Tod fürs Baterland starben: Kri« 8*ft^?£ $e,

Kurt Bernhardt , Gren .-Regt . 109, von »a- tJ„
Oskar Gustav Morlock , Kriegsfreiw >ll >S
Karlsruh « , Lehrer Müller , jriih« r an be¬
schule Mosbach , Wilhelm Dusberger von "

((#i
zingen . Hauptm . Hänicke , Ritter d«s Eiser»- Kl' ' j. - - , - „
zes, früher an der Unteroffizierschule Ettlingen ,
Joseph Weber aus 'Neustadt i . 2ehm .,

im Feldart . -Regt . 76, Fritz Schneider .
WWW Lehramispraknka

Kreuzes ,von Freiburg , Lt . o . R .
Eberhardt , Ritter d«s Eisernen
am Gymnasium in Lörrach . . .j,#

Das Eiserne kreuz erster Klasse erhielten :
d . R . im 1 . Bad . Leibgren .-Regt . Nr . \
anmalt Kuenz « r in Karlsruhe und Gefr . ^
Brohammer , Sohn des Bahnwarts Br
in Singen -Hohentwiel : Br . besitzt auch das
Kreuz zweiter Klasse. g %

Das Eiserne kreuz zweiter Klasse erhielten : ,
Dipl .-Jng . Paul Boulanger , Sohn ** *

r ix>' '
gerichtsrats Boulanger , Oblt . d . R . Koh ^ £>■
Armee -Telegr .-Abteilung , Großh . Oberhalling . ,,
d . R . Dipl .-Jng . Sticht , Dipl .-Jng .
Fritz Andre , Lt . d . R . Postassistent Karl ^ [8ti#
Gesr . d . R . Max B a st i a n , alle von K
Unterarzt d . R . Dr . Fritz H i l d « b r a n d t ve M
Jnf .-Regt . Nr . 40, Major Strauß in ^ p "
Hauptm . Wieg and in Heidelberg , t>c^
B « h n e r , Finanzsekretär Otto Fahrländ ^
von Pforzheim , Gesr . Karl Müller 2 vo" . tt'

bürg , Kanonier Joseph Straub von E>I« jip!'

Bühl . Mzewachtm . Ernst Fun er von La^ Z--

Jng . G . Sickinger beim Regt . 113,
seph Kurz von Freiburg , Unteroff . Stra ? ^
von Freiburg , Kanonier Johann Secking
Neuhausen bei Villingen , Karl Pfeiffer o j
fach , Unteroff . d . L . Malermeister !Lwx ,r W
Lt . Gühring , beide von Konstanz , Orgelb»
H e u b e ck iind Gipser Willi W o l b e r , " "M
Ueberlingeii .

kleine Sriegszeilung .
General v. ZNackenfen . tc ,tic

?
Auf 6 . Dezember vollendet General v.

sein 03 . Lebensjahr . Er war ' nicht von vo
^

sür den Soldatenstand bestimmt , sondern
nächst in Halle a . S . historischen Studienrxntijii xn 'Vnuc a . o . ijx | ion ]ajcix ^ iUUiV -
Einjährig - Freiwilliger beim 2. LeibhuM »a
ment machte er dann den Krieg von p
dessen Beendigung er seine Studien sortis ®
trat er aber wieder in sein Regiment ein ^ li
gann nun seine militärische Laufbahn .
1800 wurde er zum ersten Adjutanten de» ^ öH'
stabschefs Grafen von Schlieffen ernannt . » v
Stellung trug er dem Kaiser auch vÄÄ
1893 wurde Major Äiackensen mit der o 1 . ,
des 1 . Leibhusaren - Regiments beau !» - ooes l . Leibhuiaren - Vieglments oen" >' ' . ^ l .{lS
wurde er als Oberstleutnant Komman . Kail
Schwarzen Husaren . 189S ernannte ihn
auf dem Manöverfelde bei Stettin zuw '

, 3jLj
jutanteu . Oberst wurde er 1807, im
diensttuender Flügeladjutant des Ka >>
Brigadekommandenr . 1001 wurde e) ,
mandeur der Totenkopfbrigade ^

" ^ >8 »i
mandeur der 36 . Division in DanZlg , ^
kvmmandierenden General des 17 . U r" n r i» j .hlii
nannt . 1911 ist bekanntlich der Kr
Kommandeur des 1 . Leibhusaren -s
unterstellt worden und dort bis zur
nach Berlin geblieben . ,u $

Bon der englischen Zensur . Ei >>
^ ^ tere ^ ^

die „Basler Nachrichten " bringt ^
Beitrag zu dem Thema „Gefangenlagi ^
lebnis einer deutschen Familie in ~ , uit «5
hatte vou einem ihr bekauuten Froms . voll ^
deutschen Gefangenschaft einen > er
erkennuug für die gute Behandlung , , i jfi
erhalten : sie schnitt diese Briefstelle a Freu ''
sie oben auf einen Brief , der an l

js
n

sifittiw01-
, r a '1'

England gerichtet war . In sc wem
fragte
dem
fet,' o l e ü e n | u i ijuvi - , u ay- ui:
konfisziert . Ein Kommentar » n

sinnnng des englischen Zensors l

Ein gefährlick,er Mensch . ..
Der

R ahn er , ein von den Russen > iwßef , r ci >'
dem Zuchthaus sreilgelaffener ^ l'
Schweidnitz festgenommen ,V° I

^
"

ytlü irtiA ai e
ttc. .

Reihe schwerer Einbrüche m » ^ . .. » „t » a ^
Schweidnitz und anderen
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